a. No. 120. Mittwochs den 10. Oktober 1827. 


a . 

Bei der geſtern vollzogenen erſten Verlooſung der Über das Verguͤtigungs⸗Ca ital des hi 
borſtädeiſchen DelagerungssSchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen find die dub e 8 
45. 64. 96. 104, 151. 155. 157, 206. 223. 252. 262. 287. 308. 313. 326. 348. 368. 425. 
465. 473. 491. 498. 574. 587. 603. 621. 643. 651. 668, 730, 772. 774. 777. 819. 820. 
828. 871. 894. 915. 917. gezogen worden. f 

Wit fordern demnach die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hiermit auf: ſich von Donnerſtags 
den ııten bis Donnerſtags den 25ten d. M., in den Nachmittagsſtunden von 2—5 Uhr, bei dem 


x 


Rendanten Meißner in dem Amts⸗Gelaße der Servis⸗Deputatjon zu melden und die ihnen gebuͤh⸗ 


renden Summen, gegen Ruͤckgabe der quittirten Beſcheinigungen, in Empfang zu nehmen. 

Auch erinnern wir hiermit die Inhaber der Zinſenbeſcheinigungen (Lit B.) Nro. 127, 230. 
490. 507. 536 694. 712. 715. 717. und 718. an die endliche Praͤſentation derſelben und Em⸗ 
pfangnahme der diesfaͤlligen Valuten, damit die Rechnung über die Verzugszinſen endlich abge⸗ 


ſchloſſen werden koͤnne. Breslau, den 8. October 1827. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
uͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. : 


Aufforderung zur Wohlthätigkeit. 


Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Buͤrger und Einwohner, welche uns zeicher 


in den Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt nehen der monathlichen Geldunterſtuͤtzung, welche 
ihnen aus der Armen⸗Caſſe gereicht wird, alljaͤhrlich noch mit etwas Holz für den Winter verſor⸗ 


gen zu koͤnnen, haben wir die jaͤhrliche gewoͤhnliche Sammlung von milden Beytraͤgen zu dieſem 


© 


Zweck, durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher und Armen⸗Vaͤter wiederum veranlaſſet. 
Indem wir ſolches hierdurch öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hiefige wohlgeſinnte Bürger 
und Einwohner ergebenſt und angelegendlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgensumſtaͤnden angemeſſe⸗ 


ne Gaben, zur Unterſtützung der Armen und Huͤlfsbeduͤrftigen mit Etwas Holz zur Feuerung fuͤr 


den bevorſtehenden Winter wohlwollend und menſchenfreundlich beyzutragen. 
Breslau, den Sten October 1827, 
1 Die Armen ⸗ Direction. 


Preußen. 

Berlin, dom 5. Oktober. — Se. Majeſtaͤt 
der König hal en den bisherigen Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor zu Coͤln, Haffmans, zum Juſtiz⸗ 
Rath bei dem Land- und Stadtgericht zu Qued⸗ 
linburg zu ernennen, und dem Premier⸗Lieute⸗ 
nant außer Dienſten und Maforats⸗Beſitzer Wil⸗ 
helm von Kunheim auf Stollen in Dftpreu- 


ßen, die Kammerherren-Wuͤrde zu ertheilen ge⸗ 


ruhet. = 
Se. Excellenz der General» Poſtmeiſter und 


Bundestags⸗Geſandter von Nagler ſind von 


Frankfurt am Main hier angekommen. 
Defterreicd. 


Wien, vom a5. September. — Seine 
Koͤnigl. Hoh, der Infant Don Miguel nehmen, 
wie man in dieſem Augenblick allgemein behaup⸗ 
tet, ihren Weg uͤber London, wo Sie ſich noch 
einige Zeit aufhalten werden. A 

Der hier von der Graͤnze hergemeldeten Nach⸗ 
richt einer ernſthaften Demonſtration der Ruſſt⸗ 
ſchen Armee am Pruth wird von Seiten der hie⸗ 
ſigen Ruſſ. Bothſchaft widerſprochen. 


Sr. K. H. der Erzherzog Ferdinand von Eſte 


ſind auf Ihrer Inſpektions⸗ Reiſe in Ungarn, in 
dem großen Bakonyer Walde an der Erbatiſchen 


Graͤnze von Raͤubern überfallen und ausgepluͤn⸗ 
dert. Se. K. Hoh. hatten keine Eskorte ange⸗ 
nommen. 


Peſth, vom 10. Sept. — Wenn die uͤbrigen 
Konjunkturen unſerm diesjährigen Johannis⸗ 
Euthauptungsmarkt eben jo guͤnſtig geweſen waͤ⸗ 
ven, als das Wetter, ſo wuͤrde man ihn als ei⸗ 
nen der vorzuͤglichſten anfuͤhren koͤnnen. Leider 


iſt dies aber beinahe das einzige Gute, was ſich 


von dieſem Markte ſagen läßt; der ſich immer 
mehr fuͤhlbar machende Geldmangel behauptete 
in Allem ſeinen Einfluß, beſonders klagten die 
Detailhaͤndler ſehr darüber, und natuͤrlich muß⸗ 
ten die Großhaͤudler durch die Reaktion dieſelbe 
fatale Bemerkung machen. Von 60,000 Zent⸗ 
nern Wolle oder mehr, die dieſem Markt hier zu⸗ 
geführt wurden, find kaum die Haͤlfte verkauft, 
und unter dieſen nur mittelfeine und ordinäre 
Banater Zigara Wolle; feine, veredelte Wolle 
blieb faſt ganz ohne Nachfrage. Die von dem 
bieſigen Handelsſtande herausgegebenen Preiſe, 
die man freilich nicht als genaue Norm angeben 
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Wolle 


die regelmaͤßige Fahrt 


feine, veredelte, einſchaͤrige 
e pr. 100 Pfb. K. M. 60 — 70 fl.; mittel⸗ 
feine pr. 100 Pf K. M. 424 fl.; feine Wins 
terwolle, zweiſchuͤre, pr. 100 Pfd. K. M. 40 — 
44 fl.; dergl. mittelfeine pr. 100 Pfd. K. M. 34 — 
38 fl.; Bacſer Winterwolle pr. 100 Pfd. K. M. 
26 — 28 fl.; 2 8 pr. 100 Pfd. K. M. 29 — 
31 fl.; or din. Zakel pr. Too Pfd. K. M. 17 —16fl. 
Deutſchlan d. 
Dresden, den 1. Oet. — In vergangener 
Nacht gegen 12 Uhr langten Se, Koͤnigl. Hoh. 
der regierende Herzog von Lucca in Begleitung 
Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Prinzen Maximi⸗ 
lian, der Prinzeſſin Louiſe und Ihro der Prin⸗ 
zeſſin Amalie Königl. Hoheit, fo Hoͤchſtdenenſel⸗ 
ben bis Freyberg entgegen gefahren waren, an, 


kann, ſind folgende: 


und fliegen in dem oon Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen Maeimilian gegenwärtig bewohnten, 
ehemals Grafl. Bruͤhl. Palais ad. — Heute 


Mittags um ra Uhr erhoben ſich ſaͤmmtliche 
Hoͤchſtgedachte Herrſchaften in das Sommerhof⸗ 
lager zu Pillnitz. 

Am 28. Septbr. waren JJ. MM. der SE 
nig und die Königin von Würtemberg von ihrer 
Reife 3 Salzburg und Muͤnchen in er⸗ 
wuͤnſchtem Wohlſein wieder in Stuttgart einge⸗ 
troffen. — Auch zu Stuttgart wurde das Nord⸗ 
licht in der Nacht vom 25. zum 26. September 
beobachtet; man hatte dort ſeit 20 Jahren dieſe 
Erſcheinung nicht geſeben. N x 
Die verwittwete Churfuͤrſtin von Baiern Ft 
aus Italien in München angekommen. 

Aus Mainz wird geſchrieben: Auf allen Sei⸗ 
ten unſerer Stadt ſieht man Thuͤrme und Mauer⸗ 
werk aufrichten, und eine neue Feſtung erhebt 
ſich uͤber die alte, und ſcheint ſie gleichſam in 
Schutz nehmen und vertheidigen zu wollen. An 
dieſen, mit der groͤßten Vollkommenheit ausge⸗ 
führten Werken, arbeiten fortwaͤhrend mehr als 
3000 Menſchen, und uͤber 60 big 79 Schiffer wa⸗ 
ren bis vor kurzer Zeit mit Zufuhren von Bau⸗ 
ſteinen aus dem Neckar, Main und Rhein be⸗ 


ſchaͤftigt. 5 
Das Dampfſchiff der Friebrich Wilhelm ſetzt 
zwiſchen Koͤln und Mainz 
fort, faͤhrt, obgleich das Waſſer ſehr niedrig 
iſt, und daher die Stroͤmungen an den engen 
Stellen an Heftigkeit gewinnen, doch von Ta 
zu Tage ſchneller, und braucht ſchon itzt, für 
die Heraufreiſe von Köln nach Koblenz, und 


eben ſo von Koblenz nach Mainz, mit Inbegriff 
des Aufenthalts, kaum mehr als 11 Stunden. 
Da, nach dem Urthell ſachverſtaͤndiger Beamten, 
Schiffer und Steuerleute, die Gefahren des 
Bingerlochs, durch Wegſprengen eines Felſens 
von beiläufig 12 Fuß im Umfange gaͤnzlich beſei⸗ 
tigt werden koͤnnen, ſo darf man erwarten, daß 
der jetzige, einer ſolchen Arbeit fo ſehr guͤnſtige, 
Waſſerſtand dazu benutzt werden wird. 

Hamburg, vom 5. October. — Da die Zu⸗ 
fuhr von Weizen noch immer ſehr geringe iſt, im 
Laufe dieſer Woche wieder einige Ankaͤufe zur 
Verſendung ſtatt fanden, und ſich unſre Vor⸗ 
rathe mindern, ſo find hoͤhere Preiſe bezahlt 
worden. Roggen findet bei fortwaͤhrend kleinen 


ufuhren raſchen Abſatz und deſſen Preiſe haben 


ch ebenfalls einige Thaler gehoben. Was von 
F zugeführt worden iſt, hat zu etwas 


5 5 9 ie hieſigen 
Veel 8e A ge . 


ereien gefunden. Hafer ek 
Verbrauch reichlich vorhanden und deshalb ge⸗ 
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gleich den Thermometerſtand beobachtete, der 
ſich nach und nach von 12° N. der äußern Luft, 
bis zu 19 R. im Sarge erhob. Ein ſchon früs 
her projektirter Verſuch der Art, welchen Herr 
von Heſſe auf dem Kirchhofe anſtellen wollte, 
wurde hoͤhern Orts unterſagt. Ex 
Der k. ruſſ. General Graf Woronzof iſt auf 
ſeiner Reiſe von London nach Petersburg, wo⸗ 
hin ſein Monarch ihn berief, in Aachen einge⸗ 
troffen. Die geſchwaͤchte Gefandheit feiner Ge⸗ 
mahlin erlaubt nur kleine Tagereiſen. Der 
k. niederl. Geſandte am Londoner Hofe, Baron 
v. Fagel, war ebenfalls in Aachen angekommen, 
um ſich nach Frankfurt zu begeben. 

Am 27. September, Vormittags um 8 Uhr, 
ſprang zu München, in der Nähe des Geyergar⸗ 
tens, eine Pulvermühle mit gewaltigem Knall in. 
die Luft. Zum Gluck iſt außer den Fenſtern, 
Kachelofen vc. der benachbarten Haͤuſer, welche 
don dem kuftdruck und durch die gewaltfame Er⸗ 
ſchütterung des Bodens beſchaͤdigt wurden, kein 


druckt in den Preiſen. In Malz und Buchwei⸗ weiterer Nachtheil durch dieſen Unfall angerichtet 


zen kein erheblicher Umſatz. Das wenige, was 
don Erbſen, Bohnen und Wicken zu Markt ges 
bracht wird, findet raſch Nehmer. Das naͤm⸗ 
liche gilt auch von Rappſaamen. Rapp⸗ und 
Leinkuchen flau und deren Preiſe weichend. 

Das Experiment des Lebendigbegrabens, aber 
auch des geſund wieder zu Tage Foͤrderns iſt un⸗ 
kaͤngſt in Neuſtrelitz gemacht worden. Der Com⸗ 
merzienrath von Heſſe aus Berlin, hat naͤmlich 

eine Vorrichtung erſonnen, durch welche es einem 
beerdigten Scheintodten moͤglich und leicht wird, 


friſche Luft einzuathmen und ein hoͤrbares Zeichen 


ſeines Wiedererwachens der Oberwelt zu geben. 
Am ıoten d. M. ließ ſich Hr. v. Heſſe auf dem 


Hofe des Deſtillateurs Michaelis zu Neuſtrelitz, 


in einem, mit einer ſolchen Vorrichtung verſehe⸗ 
nen Sarge, deren weſentlicher Theil aus zwei 
langen, oben etwas gebogenen Blechroͤhren be⸗ 
ſteht, verſuchsweiſe einfenken und den Sarg 
etwa 2 Fuß hoch mit Erde bedecken. In dleſer 
Lage brachte er zwei volle Stunden zu, und er⸗ 
ſtand dann, obgleich dem Auſcheine nach etwas 
erhitzt, doch munter und wohl. Außer den ge⸗ 
dachten Blechroͤhren waren, der groͤßern Sicher⸗ 
it wegen, noch zwei mit Glas bedeckte Holz⸗ 
röhren, wovon eine mit einer Glocke verſehen 
war, angebracht, wodurch Herr v. Heſſe ſich 
don Zeit zu Zeit in Rapport mit den zahlreichen 
Zuſchauern und Zuſchaus rinnen ſetzte, und zu⸗ 


x 
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worden. Die Haͤuſer wankten bis auf eine be⸗ 
traͤchtliche Entfernung, wie bei einem Erdbeben. 

Man ſpricht viel von einer Circular⸗Note, die 
eine große Macht erlaſſen haben ſoll, und deren 
Tendenz dahin ginge, die Nothwendigkeit bemerk⸗ 
lich zu machen, bei der beabſichtigten Paciſication 
des Orients mit eben fo viel Kraft als Raſchheit 
zu Werke zu gehen, weil darin das einzige Mittel 
liege, noch arößerem Ungluͤcke, als dasjenige iſt, 
dem man ein Ziel zu ſetzen bezwecke, vorzubeugen. 

Hr. Joſeph Fell, katholiſcher Prieſter, Core 
perator an der St. Leonhardskirche zu Frankfurt, 
iſt dieſer Tage zum evangeliſchen Glauben uͤber⸗ 
getreten. 

Es haben ſich uͤber den Umfang und die Sterb⸗ 
lichkeit der gegen Ende dieſes Sommers von 
Neuem, beſonders in Friesland ausgebrochenen 
Kuͤſten⸗Epidemie, Nachrichten aus einzelnen Ge⸗ 
genden in öffentlichen Blättern verbreitet, welche 
das Uebel gefahrvoller ſchilderten, als es wirklich 
iſt. Zwar iſt die Anzahl der Kranken in mehre⸗ 
ren Marſch⸗ Bezirken ſehr groß, aber durchgaͤn⸗ 
gig find die Fieber bis jetzt weder fo boͤsartig, 
noch in dem Grade allgemein verbreitet, als vo⸗ 
riges Jahr. Außer den, zur Verabfolgung freier 
Medizin für Duͤrftige getroffenen Veranſtalrun⸗ 
gen, ſind auch mehreren Bezirken Geldmittel uͤber⸗ 
jandt worden. Die Zahl der Geſtorbenen iſt, 
im Verhaͤltniß zu der Zahl der Kranken, geringe. 


Frankreich. 

Paris, vom 28, September. — Der Koͤ⸗ 
nig hat den Hauptleuten und Lieutenants aus dem 
Lager von St. Omer eine Summe von 35,000 
Fr. bewilligt, um fie für ihre außerordentlichen 
Ausgaben bei dieſer Gelegenheit zu entſchaͤdigen. 
Vor feiner Abreiſe hatte Se. Maj. dem Maire 
und den Unterpraͤfekten dieſer Stadt eine golde⸗ 
ne mit Diamanten beſetzte Doſe geſchenkt und 
der Armenkaſſe 10,000 Fr. zukommen laſſen. 


Vorgeſtern Abend wurde der von unſerm Both⸗ 
ſchafter in Conſtantinopel als Courier abgefer⸗ 
tigte General, Baron v. Fernig, im Minkſterio 
der auswärtigen Angelegenheiten erwartet. 


Der Moniteur giebt, wie er ſagt, eine korrek⸗ 
tere Ueberſetzung der Note, die die Geſandten 
der Pforte uͤberreicht haben. Der weſentliche 
Unterſchied iſt der, daß in dieſer Note die Ent⸗ 
ſcheidung der Ottomaniſchen Regierung binnen 
einem Monat gefordert wird, waͤhrend, nach 
der erſten Ausgabe, derſelben nur 14 Tage Zeit 
gegeben wurde. 


Aus Lyon erfahren wir, daß ſich hier ein Ac⸗ 
tienverein, an deren Spitze Hr. Rothſchild ſteht, 


gebildet hat, um wohlfeiles und gutes Bier zu 


liefern. 5 5 
Die ſeit einem Jahrhundert vergeblich ge⸗ 
wuͤnſchte Austrocknung der Suͤmpfe des Thales 
von Anthion bey Angers kommt jetzt zu Stande, 
und es ſind bereits mehrere Bruͤcken und Canaͤle 
daſelbſt angelegt worden. 

Im Jahre 1825 betrug die Zahl der franzoͤſt⸗ 
ſchen Schiffe, die aus unſern Häfen nach frem⸗ 
den Laͤndern ausliefen, 3469, voriges Jahr nur 
5027. Kein einziges kam in preußiſchen, und 
nur 9 in oͤſterreichiſchen und 17 in hannoͤverſchen 
Seeplaͤtzen an. a - 


Die engl. Minifterials Zeitungen äußern ſich 
hoͤchſt erſtaunt über die Maaßregel der Regent⸗ 
ſchaft in Portugal, den Gen. Stubbs zur Ver⸗ 
antwortung vor ein Kriegsgericht zu ziehen, ‚bez 
ſonders druckt ſich der Courier ſehr ſcharf aus. 
Im Allgemeinen geben ſie zu, daß einiges Dun⸗ 
kel auf der Sache ruhe; aber ſoviel leuchte ein, 


daß nur ein ſehr gewichtiger Fall im Stande ſein 


wuͤrde, die gegenwaͤrtige Regierung Portugals 
zu rechtfertigen, ließe fie einen Engländer pein⸗ 


40 Mill. 


* 


lich belangen, und zumal einen ſolchen, der der 
Sache, zu deren Unterſtuͤtzung ein engliſches 
Heer an die Geſtade des Tejo geſandt worden, 
ſo hoͤchſt wichtige Dienſte geleiſtet; der Porto, 
und vermittelſt Porto's den Norden Portugals 
ſelbſt der Regierung und Verfaſſung gerettet habe. 
Ungeachtet wieder eine conſtitutionelle Reac⸗ 
tion in Liſſabon einzutreten ſcheint, meldet man 
doch noch vom sten, daß den conſtitutionellen 
Zeitungen noch immer keine Cenſoren wieder ge⸗ 
ſetzt waren. 7 

Die ſardiniſche Regierung hat die Abgabe auf 
Seide, welche aus Piemont geht, um die Haͤlf⸗ 
te herabgeſetzt. Dies macht einen Unterſchied 
von 3 pCt. in dem Preife der Seide 

Aus Pampeluna ſchreibt man vom ısten: die 
ſpaniſchen Behörden hätten gemeinſchaftlich mit 
dem franzöfifchen General alle Anſtalten zu Auf: 
rechthaltung der Ruhe getroffen. Mehrere Gue⸗ 
rillachefs und Mönche wollten zu Eſtrella einen 
Aufſtand einleiten, und wuͤnſchten Santos⸗La⸗ 
dron zu ihrem Anfuͤhrer, der vor Kurzem eine 
reiche Erbin geheirathet hat. Dieſer aber ver⸗ 
weigerte ihnen feinen Beiſtand. zn 


Ueber Bordeaux wird gemeldet, daß in Folge 
einer in Paraguay entdeckten Verſchwoͤrung, an 
der mehrere Europäer, ſelbſt Hr, Bonpland, 
Antheil gehabt, die Schuldigſten in Rembuch ers 
ſchoſſen worden ſeyen. Herr Bonpland, der 
bereits Paͤſſe nach Europa gehabt, ſoll von 
Neuem arretirt worden ſeyn. Wie es ſcheint, 
dürfte dieſer berühmte Mann erſt uach Francia's 
Tode ſeine Erloͤſung hoffen. = 

Das J. du Commerce giebt einen Artikel uͤber 
die Conſumtion von Paris im Jahre 1824, aus 
dem wir folgende Data ausheben. Man ver⸗ 
brauchte Brod für 38 Mill. Fr. Wein 50 Mill. 
Branntwein 8 Mill. Eſſig 1 Mill. Fleiſch 
Mill. Geflügel und Wild 6 Mill. Fiſche 
aus füßent Waſſer 2 Mill. Butter 7 Mill. Eier 
4 Mill. Kaͤſe 13 Mill. Milch 6 Mill. Talg 
5 Mill. Leder 6 Mill. Wachs 12 Mill. Oel 
Mill. Eider und Bier 3 Mill. Heu 33 Mill. 
Stroh 31 Mill. Hafer 64 Mill. Brennholz 
15 Mill. Bauholz 4 Mill. Holzkohlen 71 M. 
Zum Beweiſe, wie dieſe ungeheure Conſumtion 
noch immer waͤchſt, diene nur das eine Faktum, 
daß an Butter und Eiern, wovon im Jahre 1824 
fuͤr 11 Mill. verbraucht wurden, im Jahre 1825 


“ 


pitalet und Nachtlager in Tarragona (20 M.); 


bereits 14 Mill. conſumirt worden ſind. — Die 
Totalſumme der Conſumtion wird auf 340 Mill. 
Franks angegeben. 


Spanien. 

Madrit, vom a5. Sept. Vorgeſtern fruͤh um 
5 uhr iſt der König von Escurial nach Catalonien 
u Hier herrſcht fortwährend die größte 

Ruhe. x 2 
In der heutigen Gazeta befindet ſich ein offi⸗ 
zieller Art., eine Anzeige des Juſtizminiſters Ca⸗ 
lomarde an den Miniſter des Auswaͤrtigen, von 
dem Decret, die Unruhen in Catalonlen betref⸗ 
fend, welches der Koͤnig Tags zuvor an den 
Rath von Caſtilten gerichtet hat. Es lautet pr 
gendermaaßen: „um ſelbſt die urſachen zu prüs 
fen, welche die Unruhe, in der Catalonien ch 
jetzt befindet, hervorgebracht haben, und in der 
Ueberzeugung, daß meine Koͤnigl. Gegenwart 
zur Wiederherſtellung der Ruhe in gedachter Pro⸗ 
vinz maͤchtig beitragen werde, habe ich mich ent⸗ 
ſchloſſen, am aaſten d. M. nach Tarragona ab⸗ 
zureiſen, nur mit einem kleinen Gefolge, und 
bloß von meinem Juſtizminiſter begleitet, an 
welchen die andern Miniſter ihre Depeſchen rich⸗ 
ten ſollen, damit die Geſchaͤfte keine Unterbre⸗ 
chung erleiden. Ich laſſe im Eskurial die Koͤni⸗ 
— meine ſehr theure Gemahlin, und die In⸗ 
anten, meine vielgeliebten Bruͤder, und begebe 
mich dahin, wohin die Beduͤrfniſſe eines Theils 
meiner geliebten Unterthanen mich rufen, ohne 
von irgend einer Ruͤckſicht mich zuruͤckhalten zu 


laffen; denn es koſtet mir kein Opfer, wenn von 
ihrem Gluͤcke die Rede iſt. Ich erwarte, daß 


alle Behörden pflichtgemaͤß für die Erhaltung der 
Ruhe und des Gehorfams forgen werden.“ — 
Die Reiſeroute des Koͤnigs iſt folgendermaaßen 
feſtgeſtellt: Den 22. Sept., Abreiſe vom Escu⸗ 


rial und Nachtlager in Ocanna (16 ſpaͤn. Meilen); 


am 23ſten, Ankunft in Quintanar (84 M.); den 
24ften, Mittag in Minaya und Nachtlager in 
Albacete (184 M.); den 25ſten, Mittag in Al⸗ 
manſa und Nachtlager in Chinet (231 M.); den, 
26ſten, Mittag in Caſtillon und Nachtlager in 
Vinnaroz (23 M.); den 27ſten, Mittag in Hos⸗ 


zuſammen 1094 ſpan. (824 deutſche) Meilen. 
Das Gefolge des Koͤnigs beſteht aus dem Mar⸗ 
quis v. Albu Deyte, dem Capitain der Garden; 
dem Juſtizminiſter und dem Cabinetsſecretair 
Meras, welche alle drei in der Kutſche des Koͤ⸗ 
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nigs fahren. Die Leibgarden und go Grenadiere 
zu Pferde ſind geſtern abgegangen, um ſich nach 
den Orten zu begeben, wo der Koͤnig die Pferde 
wechſeln, zu Mittag eſſen oder Nachtruhe halten 
wird. Die leichte Garde- Infanterie, welche 
zum Beobachtungsheer des Tajo gehoͤrt hatte, 
iſt nach Aragonien abgegangen. Saͤmmtliche 
nach dieſer Provinz beſtimmte Truppen treffen 
in Duroca und der Umgegend zuſammen. Die 


über Valencia nach Catalonien aufgebrochenen 


Truppen vereinigen ſich bei Tortoſa und Lerida. 
Gegen den ı5ten October find wahrſcheinlich 
20,000 Mann in Catalonien und Nieder⸗Arago⸗ 
nien beiſammen. Die Agraviados haben Man⸗ 
reſa verlaſſen, als fie hörten, 800 Mann Koͤnigl. 
Truppen ſeyen im Anzuge. Der mißlungene 
Ver ſuch, Tarragona den Rebellen in die Hande 
zu ſpielen, iſt der verſchwornen Parthei theuer 
zu ſtehen gekommen. Diejenigen, welche ſich bei 
Annäherung der Agraviados empoͤrt hatten, um 
ſich des Com̃andanten, Gen. Coupigny, zu bemaͤch⸗ 
tigen, wurden von einem Corps von 200 Kanonie⸗ 
ren beſchoſſen, die ein großes Gemetzel unter ihnen 
anrichteten. Die Agraviados außerhalb der 
Stadt zogen, ohne ſich umzuſehen, und ohne an 
eine Unterſtuͤtzung ihrer Anhänger innerhalb zu 
denken, 6 Meilen zuruͤck. In Tortoſa waren ſie 
glücklicher: fie zwangen ein Bataillon vom roten 
Linien⸗Regiment, das zu Manſo ſtoßen wollte, 
wieder in die Stadt zurückzukehren. 

Die Abreiſe des Koͤnigs nach Catalonien iſt 
eine Begebenheit, welche manche auf das weitere 
Umſichgreifen der in dieſer Provinz ausgebroche⸗ 


nen Inſurrection gebaute Plane vereitelt hat. — 


Wie von gewiſſen Seiten behauptet werden will, 
fo haͤtte Se. koͤnigl. Mafeſtaͤt dieſen mannhaften 
Entſchluß vornemlich auf den Rath zweier Frem⸗ 
den, bei Ihrer Perſon akkreditirten Diplomaten 
gefaßt, deren Höfen viel daran liegt, Frankreich 
keinerlei Vorwand zu geben, die Raͤumung der 
ſpan. Plaͤtze laͤnger zu verſchieben, oder wohl 
gar neue Truppen in dieſes ungluͤckliche Land ein⸗ 
ruͤcken zu laſſen. Hiezu muͤßte es aber unfehlbar 
kommen, ſollte es Spanien unmoͤglich ſeyn, den 
kataloniſchen Aufſtand durch eigne Kraftanſtren⸗ 
gung zu daͤmpfen. A r 
Die reichen Beſitzer in Manreſa, die Herren 
Miralda und Sanz, die beim Einruͤcken der 
Agraviados ins Gefaͤngniß geworfen, ſich mit 
großem Capital loskaufen mußten, ſind aufs 
neue feſtgenommen und ins kleine Fort la Tuzu 
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eingeſperrt worden, weil fie fich gewel ert, eine 
noch weit ſtaͤrtere als die vorige Schabung zu 
zahlen, uns? 

Die 
des ı9fen in Perpignan eintreffen ſollte, wurde 
am folgenden Tage noch erwartet. Die Errich⸗ 
tung der zwei Bataillone von Freiwilligen in Bar⸗ 
celona hat raſchen Fortgang. In zwei Tagen 


wurden 1800 Mann eingeſchrieben. Man ſo 
5 Stunden von 


ſtand am 17ten in Sadabell, 
Manreſa. Taͤglich treffen Truppen in Catolo⸗ 
nien ein. Geſtern ließen ſich 2000, von Caſtan 
Etabras angefuͤhrte, Aufruͤhrer vor Gerona 
blicken; ſie begruͤßten die Stadt mit Schreien 
und Schimpfen. Die Beſatzung ſtand unter 
dem Gewehr, und 2 Compagnien nebſt 10 Hei: 
tern, welche ausruͤckten, jagten die ganze Schaar 
in die Flucht. Es wurden ihnen einige Gefan⸗ 
gene abgenommen. f 

(Aus dem Conſtit.) Der Kampf zwiſchen dem 
Miniſterium und dem Staatsrath iſt ſo hitzig 
geworden, daß Hr. Calomarde ſelber die Ab fe⸗ 
gung des Herren Erro, Pio Ellzalde, Garcia de 


la Torre und des Paters Cirillo d. Alameda vor⸗ 


geſchlagen hatte. Allein Se. M. nahmen dieſen 
Vorſchlag nicht an, 
wuͤrden die genannten 4 Raͤthe ſeitdem mit groͤ⸗ 


ßer Auszeichnung behandelt. Die catal. Rebellen 


find, unter Anführung des Oberſten Rembla 
uͤber Morella in Valencia, und, unter Pujol, 
uͤber Mora (am Ebro) 


gen. Am 9ten d. M. iſt ein aus 700 Mann be 


ſtehendes Bataillon koͤnigl. Freiwilliger aus Ba 
Fahne, nach Catalonien 
abgezogen. Die Soldaten riefen: Es lebe Eataz | 
lonien! es lebe die Eintracht! Das 5te Regiment 
leichter ede Baßlen), jetzt 88 Mann laſſt 

der ſchoͤnſten unſeres Heeres, iſt 
auf dem Marſche nach Catalonien vorgeſtern 


lencia, mit fliegender 


ſtark und eine; 


durch Madrid gekommen; der Graf d'Espanna, 
welcher geſtern abreiſte, um über Ballecas, 
Saragoſſa ꝛc. nach Catalonien zu gehen, hat 
einen gewiſſen Ruiz bei ſich, der bei der Entſe⸗ 


tzung des Hrn. Recacho eine Hauptrolle ſpielte. 


Er ſelbſt hat iotauſend Fr. Reiſegelder und — 
feiner Adjutanten 2500 erhalten. Der in Bar⸗ 


celona befehligende franzoͤſiſche General hat die 


wenigen ſpan. Truppen, die ſich noch dort be⸗ 
fanden, dieſe Stadt raͤumen laſſen, ſo daß jetzt 
nur ein Capitain mit 36 Mann zur Garde des 
Generalkapitains da iſt. 1 


Poſt von Barcelone, welche am Abend 


und vielmehr ſcheint es, als 


in Aragonien eingedrun⸗ 
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Aus dem Courier.) Der General Romageſa 
hatte, als Commandant von Mataro, ſich ſelber 
unter einem falſchen Namen einen Paß ausge⸗ 
fertigt, um ohne Hinderniß nach Madrid und 
Escurial gelangen zu konnen. Unter dieſem Na⸗ 
men kam er hier an, und meldete ſich bei dem 
General Camajal, Generalinſpector der k. Frei⸗ 
willigen, welchem er ſich zu erkennen gab. Die⸗ 
ſer gab ihm, nach einer langen Conferenz, ſehr 
wichtige Empfehlungsſchreiben nach dem Escu⸗ 
rial, und ein gutes Reitpferd. Kaum dort an⸗ 
gelangt, erhielt er eine Audienz des Könige, 
welchen er zweimal ſah, bevor er Hrn. Gab 
marde ſprach. Er foll ſogar vor feiner Abreife 
nach Catalonten im Miniſterrath gehoͤrt worden 
ſein. Man haͤlt ſich jest überzeugt, daß er im 
Auftrage einer Partet bier geweſen, und mit 
wichtigen Inſtrurtionen nach Catalonien zuruͤck⸗ 
gekehrt iſt. Auch ſcheint es, als wolle der Koͤ⸗ 


nig in der empörten Provinz zuvor gelinde Mittel 


verſuchen, und vielleicht den Inſurgenten ſogar 
einige Zugeſtaͤndniſſe, zus z. B. die Entlaſſung 
einiger Miniſter machen. i ) 

(Aus dem J. du Commerce.) Man ſagt, 


dem Koͤnige ſey die Ankunft' des Generals Ro⸗ 


magoſa nicht unerwartet geweſen; dieſer ſoll 
Sr. M. und Hrn. Calomarde wichtige Mitthei⸗ 
lungen uͤder die Ereigniſſe in Catulonien gemacht 
und Verhaltungsbefehle in dieſer Beziehung eve 
halten haben. Namentlich heißt es, ſey ihm ein⸗ 
geſchaͤrft worden, ſich mit Hrn. Butron, vor⸗ 


mals Adjutaut von Sarsſield, und einem übers 
triebenen Royaliſten, zu verſtaͤndigen. 


Der 
Graf d'Espalma hat nur eine Eskorte von 
60 Mann mitgenommen. In Beceyte (Arago⸗ 


nien) hat ſich eine Schaar von 60 Mann blicken 


aſſen, gegen welche von Saragoſſa aus Trup⸗ 
pen geſandt wurden. Die Miliz⸗Regimenter 
von Toro und Betangos marſchiren von Galicien 
nach Alt⸗Caſtilien. Die Milizen zu Badajoz und 
von Eiudad⸗Rodrigo find nach Catalonien bez 
ſtimmt. Der Militair⸗Intendant von Arago⸗ 
nien, Barrefon, geht in gleicher Eigenſchaft, 
an die Stelle des abgeſetzten Juan Gayo nach 


Saragoſſa und erhaͤlt den bisherigen Intendan⸗ 
ten von Segovien, einen der ſogenannten Per⸗ 


ſas, zum Nachfolger. Don Gasparo Remiſa, 
Generalſchatzmeiſter (derſelbe, deſſen angebliche 
Correſpondenz neulich von den Agraviados in 
Manreſa bekannt gemacht worden), ſoll Befehl 
haben, kein Geld nach Catalonien zu ſchicken. 
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Hr. Balboa, der nach Granada verwieſene Poli⸗ 
zei⸗Intendant, hat ſich von Neria nach Gibral⸗ 
tar oder Marſeille eingeſchifft, aus Furcht, das 
man ſeinem Leben nachſtellen moͤge. Der Her⸗ 
zog von San⸗Carlos ſcheint uns noch nicht fo 
bald verlaſſen zu wolleß, obgleich er ſchon ſeit 
geraumer Zeit den Gefandtſchafspoſten in Paris 
erhalten hat. 5 


„rn 
Liſſabon, vom 16. Septemb. — Hr. Re⸗ 
cacho iſt mit dem letzten Dampfboot von Opor⸗ 
to hier angekommen; er hat geaͤußert, Konig 
erdinand VI werde als ein Opfer der Apo⸗ 
. fallen, and er ſollte von Gluͤck ſagen, 
wenn er das thun koͤnne, was er Mecacho) ges 
than habe, naͤmlich zu machen, daß er fortkaͤme. 
Aus Sankarem iſt ein Mönch und ein Ein⸗ 
wohner in das hieſige Gefaͤngniß abgefuͤhrt wor⸗ 
den, welche auf öffentlicher Straße Tod dem 
Don Pedro und ein kebehoch dem König Don 


Miguel ausgebracht hatten. — Vorgeſtern iſt 


Hr. Recacho mit dem Dampfboot aus Porto hier 
angekommen. Er will ſich hier niederlaſſen. 
Der zum braſilſaniſchen General⸗Conſul in Ma⸗ 
drid ernannte Hr. Duarte iſt, nachdem er vier 
Wochen vergebens auf ein Exequatur gehofft, 
don Madrid hier eingetroffen. 

Ein Privatbrief (den die Times mittheilt) 
druckt ſich fo aus: Ab⸗ und Einſetzungen wech⸗ 
ſels. Ein Miniſter hat kaum fo viel Zeit, ſich im 
Burcau feines Vorgängers umzuſehen und ſich 
im einfachſten Gefchäft zu orientiren, fo muß er 
einem Nachfolger Platz machen. So iſt gar keine 
Verwaltung möglich. Wenn die Regentin wirk⸗ 
lich die. Abſicht hatte, die Bahn für die Ruͤckkehr 
ihres Bruders zu ebnen und die Charte umzuſtuͤr⸗ 
zen, ſb konnte ſie dieß auf keine beſſere Weiſe 
thun, als ſo wie ſie bisher verfahren iſt. Wenn 
ſie auch durch die Idee einer Republik beunru⸗ 

igt war, fo konnte fie doch nicht alle ihre kon⸗ 

itutlonellen Diener abſetzen. Die Kuͤhnheit der 
Parthei des Don Miguel iſt denen, die ſeine An⸗ 
ſpruͤche auf die Macht kennen, nicht ſo beunruhi⸗ 
gend, als die Grundfäge, welche fie entwickelt, 
und von denen ſie hofft, daß der Prinz ſie beguͤn⸗ 
fügen werde. In dieſem Sinn war die Trom- 
zeta finale geſchrieben, welche in ihrem Tone 
alle jatobiniſche oder antijakobiniſche Wuth, die 
ſich jemals hat oͤffentlich vernehmen laſſen, no 
weit uͤbertrifft. Man hofft von der Nuͤckkehr des 
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** 
Prinzen jetzt alles Beſſere, und dieſe Nückkehr 
kann nun nicht mehr ausbleiben. x 


England. N. 
London, vom 29. September. — Se. Ma: 
jeſtaͤt werden morgen aus Windſor im St. ax 
mes⸗Pallaſte erwartet, um mit J. Mafe der Kö⸗ 
nigin von Wuͤrtemberg, deren Geburtstag mor⸗ 
gen iſt, zu ſpeiſen. * Kr: 
Wie man glaubt, werden J. M. die Königin 
von Wuͤrtemberg am 9. Oa ober Ihre Ruͤckreiſe 
nach Stutkgart antreten, allein im Jahre 1828 
755 1829 Ihren Beſuch in Ihrer Heimath wie⸗ 
er len. . * 17 K * 
eute um zwey Uhr verſammelte ſich ein Ca⸗ 
binetsconſeil im auswaͤrtigen Amte. 
Am 2rften wurde ein Cabinetsrath gehalten, 
dem faſt alle Miniſter beiwehnten. 7 
Am 24. d. traf der Herzog von Wellington 
nebſt dem Marquis von kondonderry unter un⸗ 
geheurem Jubel des Volks zu Darharn ein, und 
wurde im Stadthauſe aufs Feſtlichſte bewirthet. 
Der Major, Hr. Skinner, hielt eine Anrede an 
den ruhmvollen Gaſt, der dieſelbe in den artig⸗ 
tigſten Ausdruͤcken erwiederte. 

Geſtern iſt das Haus, welches Hr. Canning 
zu Brighton beſaß, oͤffentlich zum Verkauf aus⸗ 
geboten worden. RE 

Die auf heute feſtgeſetzt geweſene Eroͤffnung 
der Haͤngebruͤcke von Hammersmith, iſt wegen 

der Abweſenheit des Herzogs von Süffer, und 

weil die dahin fuͤhrende Straße noch nicht fertig 
iſt, auf 14 Tage aufgeſchoben worden. 

Die Dimes erwaͤhnt die Eroͤffnung der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung zu Berlin mit der Bemer⸗ 
kung, daß die Anzahl der ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtaͤnde aller Art, des Luxus und der Zierde ſo⸗ 
wohl als des gemeinen Nutzens, dieſe Ausſtel⸗ 
lung vor allen andern in Deutſchland auszeichneten. 

| 


Der Capitain Smith wurde neulich auf Vers 
anlaſſung des Generals Barry vor einen Frie⸗ 
densrichter gebracht, weil er den General zu ei⸗ 
nem Zweikampfe aufgefordert hat. Als ſich 
beide als Paſſagiere am Bord eines Dampfſchtk⸗ 
fes befanden, lehnte der General die Einladung 
des Capitains, eine Faſche Wein mit ihm zu 
trinken, ab, indem er als Entſchuldigung an⸗ 

gab, daß er nie auf Seereiſen Wein trinke, aus 
Furcht, ſeekrank zu werden. Der Capitain hielt 
dies fuͤr eine Beleidigung und verlangte Genug⸗ 
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thuung; die Sache wurde aber vor dem Friedens⸗ 
richter guͤtlich ausgemacht. 
Die Notizen, welche der Abfaſſung der Korn⸗ 
bill zum Grunde gelegt werden ſollen, ſind aus den 
beſten Quellen entnommen, und dieſer Gegenſtand 
zieht ganz beſonders die Aufmerkſamkeit des Praͤſt⸗ 
denten des Handelsbuͤreaus (Hrn. Charles Grant) 
und Hrn. Hukiſſon's auf ſich, der ſie im Unter⸗ 
hauſe unterftügen ſoll. Man wird alle mögliche 
Vorkehrungen treffen, ſich einen gluͤcklichen Er⸗ 
folg.ber Maaßregel zu ſichern. 
. Die Angelegenheiten von Catalonien, ſagt der 
Morning Chronicle, find wirklich ganz geheim⸗ 
nißvoll. Die Anfuͤhrer des jetzigen Aufruhrs 
befehligten im Jahr 1823 Abtheilungen von Gue⸗ 
rillas und befoͤrderten den Marſch der franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee, mit der ſie gemeinſchaftlich handel⸗ 
ten. Man kennt dermalen ihren Zweck nicht, 
bis zu dieſem Augenblick ſind die franzoͤſiſchen 
Truppen ruhige Zuſchauer der Ereigniſſe geblie⸗ 
ben. Man ſagt, die Rebellen von Catalonien 
feyen wohl equipirt und ‚hätten Geld. Man vers 
ſichert auch, ſie haͤtten in Madrid ſehr maͤchtige 
Anhaͤnger, denen ſie oft Couriere zuſchicken. Die 
Zeit wird die Urheber dieſes Aufruhrs kennen 
lehren, der gewiß nicht zum Zweck hat, das In⸗ 
tereſſe des Koͤnigs und der Conſtitutionnellen zu 
vertheidigen. 5 a 
Der Macclesfield Herald ſagt, daß viele von 
Hrn. Canning beabſichtigte Einſchraͤnkungen 
nicht in Ausführung gebracht werden würden, 
nicht, weil das Miniſterium dagegen ſey, ſon⸗ 
dern weil es die Oppoſition fuͤrchtete, die unter 
ne Umſtaͤnden größer als gewoͤhnlich ſeyn 
wuͤrde. a 
Das Dampffuhrwerk zur Beförderung von 
Paſſagieren, welches neulich bei dem Highate⸗ 
Huͤgel in Stocken gerieth, iſt das, auf deſſen 
Erfindung ein Hr. Gurney ein Patent hat, und 
wird nun, um aͤhnliche Unfaͤlle zu verhuͤten, ver⸗ 
beſſert werden. 118 2 
Ein Brief aus Bogota vom g. Auguſt meldet, 
daß Bolivar ſich uͤberzeugt hat, daß die Quelle 
aller Komplotte und der letzteren Inſurrektionen 
in Bogota iſt. Dieſer Brief fuͤgt hinzu, man 
erwarte, bald von der Exekution von 20 — 30 
der angeſehenſten Maͤnner dieſer Hauptſtadt zu 
oͤren. 
; Das neue Schiff Georg IV. iſt das größte in 
der brittiſchen Marine. Es wurde vor 5 Jah⸗ 


ven, unter Sir Rob. Sepping's Aufſicht, von 
Hrn Parkins zu bauen angefangen und hat ein 
rundes Hintertheil. Es iſt zu 120 Kanonen an⸗ 
gegeben, aber (nach amerikaniſcher Art) auf mehr 
als dieſe Zahl gebohrt, und kann daher, im Noth⸗ 
fall, 136 Kanonen, 68 Pfuͤnder, fuͤhren. Die 
Länge des Oberdeckes beträgt 208 Fuß, im Kiel 
mißt es 189 F. 7 Zoll und geht 24 F. tief im 
Waſſer. Es iſt nach dem Modell des Regenten, 
eines ſchoͤnen Schiffes von 120 Kanonen, das 
itzt auf dem Medway liegt, gebaut, wird aber 
viel vorzuͤglicher gehalten. Als es vom Stapel 
gelaſſen wurde, waren über 700 Perſonen am 
Bord. Die Herzogin von Clarence verrichtete 
die Taufe, nach der gewoͤhnlichen Weiſe, durch 
das Hinwerfen einer Flaſche mit Wein (welche 
zu denen gehoͤrte, die Nelſon an Bord der Victo⸗ 
ry bei ſich hatte) gegen das Schiff. 

Das k. Schiff Maldſtone hat unter andern Ne⸗ 
gerſchiffen auch eine braſtlianiſche Brigg mit 306 
Sklaven genommen. Alle dieſe Ungluͤcklichen 


waren mit einem gluͤhenden Eiſen gezeichnet wor⸗ 


den, die Männer am Arm, die Frauen am Halſe, 
ſo daß 20 in Folge dieſer Operation geſtorben 
waren. 

Man erwartet mit der größten Ungeduld Nach⸗ 
richten aus der Tuͤrkei. Die einzige Neuigkeit, 
welche wir mitzutheilen haben, iſt die Ankunft 
der aͤgyptiſchen Flotte zu Rhodus. 

Der Marg. v. Angleſea iſt mit großen Anſtalten zu 
ſeiner Reiſe nach Irland beſchaͤftigt, um das Amt 
eines Vicekoͤnigs daſelbſt anzutreten. Als ſeinen 
Nachfolger als Generalfeldzeugmeiſter (Master 
of the ordnance) nennt man, mit Beſtimmthelt, 
den Herzog v. Gordon. \ 

In einem Privatbriefe aus Madrit wird ver⸗ 
ſichert, daß die Abweſenheit des Herrn Lamb nur 
auf eine Zeitlang gemeiat ſey, und deſſen Se⸗ 
cretair Hr. Boſanquet unterdeſſen als Geſchaͤfts⸗ 
träger eintrete. 


Man verſichert aufs Beſtimmteſte nach den, 
bier aus Conſtantinopel eingegangenen Briefen, 
a En 775 ee von der gefchehenen Eins 

chiffung ber Gemahlinnen der drei Botſchafter 
nichts Wahres ſey. 5 ARE. 
. Viscount Dudley iſt zum Grafen ber vereinig⸗ 
ten Königreiche mit dem Titel eines Viscounks 
Ednam, in Rorburgſhire, (Schottland) ernanut 


worden. 3 
Nachtrag 


a „„ > Fe 
Nachtrag zu No. 120, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


England. 


Die Neuigkelt des Tages iſt, daß die Friedens 


unterhandlungen'zwiſchen Brafilien und Buenos⸗ 
Ayres abgebrochen ſind. Das Schiff Blanche hat 
Nachrichten aus Rio Janeiro bis 1. Auguſt und 
aus Buenos Ayres bis 10. Juli mitgebracht. 
Als Hr. Garcia, der Geſchaͤftstraͤger der Plata⸗ 
Provinzen, mit dem unter Vorbehalt der Rati⸗ 
habirung abgeſchloſſenen Vertrag nach Buenos 
Ayres kam und die Bedingungen bekannt wurden, 


zeigte ſſich große widerſtrebende Bewegung un⸗ 


term Volk und bei der Regierung. Garcia wurde 
inſultirt; auch der engliſche Geſandte Lord Pon⸗ 
ſoby war bedroht; der Praͤſtdent Rivadavia mußte 
ſeine Stelle niederlegen und es erſetzte ihn Don, 
Vincente Lopez. Unter diefen Unftänden war 
nicht zu verwundern, daß man die Genehmigung 
des Friedens traktats ablehnte. Die Fregatte 
Forte iſt von Rio Janeiro nach der Muͤndung 
des La Plata abgeſegelt, um die Englaͤnder und 
ihr Eigenthum zu ſchuͤtzen. Das letztere ſoll al⸗ 
lein zu Buenos Ayres über 5 Mill. Dollars be- 
tragen. 

Die nun wieder eingetretene Sperrung unſrer 
Haͤfen gegen die Einfuhr von Hafer aus den Or⸗ 
ten zwiſchen der Eider und der Bidaſſda hat auf 
unſern Markt keinen Einfluß gehabt, und die 
Frage nach dieſem Artikel iſt beſchraͤnkt geblieben. 


Schoͤner Weizen behauptet ſich gut im Preiſe, 
und wird es auch wohl ferner bei der geringen 
Gerſte flau in Folge 


Beſchaffenheit des neuen. 
einer reichlichen Zufuhr. — Die Gefaͤlle von 
Korn unter Schloß ſind dieſe Woche von 2 Sh. 
fuͤr Weizen, und um 13 Sh. fuͤr Roggen und 
Gerſte geſteigert worden. 

5 — 26ſten hatten wir hier ein herrliches Nord⸗ 


* 
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Niederlande 


ſtrigen Getreidemarkte find folgende Preiſe ber 
zahlt worden: 132pf. weißbunter polniſcher Weis 
zen 235 fl., 128pf. rothb. do. 207 fl., 125pf. do. 
194 fl., 128pf. bunter Koͤnigsberger 211 fl., 
13 pf. Roſtocker 208 fl., 18 apf. Holſteiniſcher 
206 à 208 fl., 130 bis 131pf. Wismarſcher 
202 à 205 fl., 124pf, weißer Eider 195 fl., 


Vom 10. Oktober 1827. 


126pf. Frieſiſcher an der Zaan 195 fl., 125pf. 
alter do. 185 fl.; 119 bis 121pf. Brabanter Rog⸗ 
gen 172 A 176 fl., 119 bis 120pf Preußiſcher 
164 à 166 fl.; 90 bis rogpf. Frieſiſche Winter⸗ 
Gerſte 108 à 120 fl., rox bis 105pf. do. 117 
à 1 aapf. fl., neue Zeeuwſche Wintergerſte 132 fl.; 
80 bis gıpf. dicker Groͤninger Hafer 90 fl., 75 
bis 78pf do. 82 à 85 fl.; 117pf. neuer Brabau⸗ 
ter Buchweizen 135 fl., 119pf. Frieſiſcher do. 
135 fl., ı17pf. Groͤninger Sand do. 125 fl., 
II Apf. alter Oſtfrieſiſcher 107 fl. 
Aus Maſtricht wird gemeldet, daß eine ſchreck⸗ 
liche Feuersbrunſt am 23. d. in der Gemeinde 
Beringen 53 Häufer in die Aſche gelegt hat, wo⸗ 
bei eine große Menge Vieh umgekommen iſt. 

; Schwei z. \ 

Die Lauſanner Zeitung enthält ein Verzeichniß 
von Beiträgen, welche in der letzten Zeit zum 
Beſten der Griechen durch das Committe zu kau⸗ 
ſanne eingeſammelt wurden. Die Geſammtſum⸗ 
me uͤberſteigt 2000 Schweizerfranken. Man hat 
neue Nachrichten aus Syra von dem Dr. Goſſe 
aus Genf bis zum 2. September, wo er mit Ge⸗ 
ſchaͤften aller Art uͤberhaͤuft war. Was er uͤber 
die Griechen und ihre Lage uͤberhaupt ſagt, iſt 
15 fo niederſchlagend, als die öffentlichen Nach 
richten. 

Aus dem Nachlaß des Oberbibliothekar Tſchar— 
ner in Bern, iſt von ſeiner Erbin, der Frau 
Schultheiß Freudenreich, geb. Tſcharner, ein 
reiches, 2354 Stuͤcke befaſſeudes Muͤnzkabinet 
der Stadthibliothek geſchenkt worden. Es befinz 
den ſich darin unter andern 100 roͤmiſch⸗kaiſerl. 
Goldmuͤnzen, 756 roͤmiſch-kaiſerl. Silbermuͤn⸗ 
zen und 148 ſilberne Konſulat- und Familien- 
muͤnzen. 5 

Am 9. September d. J. ſollte die Kirche zu 


WWerthenſtein im Kanton Waadt, in welcher im 
Amſterdam, vom 2. October. — Am ge⸗ 


vorigen Jahre das Gewoͤlbe eingeſtuͤrzt war, 
wieder eingeweiht werden. Die Gemeinde hatte 
ſich zahlreich in dem neuen Tempel verſammelt, 


und die Meſſe bereits begonnen, als einige Kna⸗ 
ben, welche auf den Kirchboden geſtiegen waren, 


ſich damit ein Vergnuͤgen machten, waͤhrend der 


feierlichen Handlung kleine Steinchen auf die Kopfe. 


der Andaͤchtigen zu werfen. Eine Frau, welche 
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von einem ſolchen Stein getroffen wurde, ſprang 
ploͤtzlich erſchrocken auf, glaubte, daß die Decke von 
Neuem einſtuͤrze, und ſchrie, es ſolle ſich retten, 
wer ſich retten koͤnne. Ein paniſcher Schrecken 
ergriff die Verſammlung; Geiſtliche, Choriſten, 
das verſammelte Volk, Alles ſtuͤrzte in der Haſt 
und zum Theil nicht ohne bedeutenden Schaden 
zu nehmen, zur Thür hinaus. Erſt nach einer 


halben Stunde erkannte man den Irrthum, wor⸗ 


auf der Gottesdienſt ſeinen Fortgang nahm. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 25. September. — 
Unſere Zeitungen enthalten folgendes Manifeſt 
Sr. M. des Kaiſers: „Am 21. dieſes Septem⸗ 
ber-Monats iſt unſere geliebteſte Gemahlin die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna gluͤcklich ent⸗ 
bunden worden, und hat uns einen Sohn gebo⸗ 
ren, der Conſtantin genannt worden iſt. Dieſe 
Vermehrung unſers k. Hauſes empfangen wir 
als ein neues Zeichen des Segens, den der Al⸗ 
lerhoͤchſte über uns und unſer Reich ausgießt; 
und indem wir ſolches unſern getreuen Unter⸗ 
thanen verkuͤndigen, ſind wir uͤberzeugt, daß ſie 
alle mit uns inbruͤnſtige Gebete fuͤr das gluͤckli⸗ 
che Wachsthum und Gedeihen des Neugebornen 
zu Gott emporſchicken werden. 
in allen vorkommenden Faͤllen, dieſen unſern 
geliebten Sohn, den neugebornen Großfuͤrſten, 
Se. kaiſerl. Hoheit zu nennen. Gegeben in St. 
Petersburg, am 21. September im Jahre von 
Ehrifti Geburt Eintauſend achthundert ſieben 
und zwanzig, und unſerer Regierung im 2ten. 
Nikolaus.“ — An demſelben Tage wurden in 
allen Kirchen der hieſigen Reſidenz Dankgebete 
gehalten, und den ganzen Tag uͤber die Glocken 
geläutet. Die Stadt war am Abend erleuchtet. 

Auf Befehl Sr. M. des Kaiſers wird aus den, 
die Diſtricte jenſeits des Kaukaſus bewohnenden 
Armeniern, fuͤr die Dauer des Perſerkrieges ein 
freiwilliges Landwehr-Corps gebildet, zu wel⸗ 
chem Zwecke der Kriegs-Gouverneur von Geor⸗ 
gien, General-Adjutant Sipiagin, einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen hat. Jeder in dieſem Corps anges 
ſtellte Armenier iſt fuͤr die ganze Dienſtzeit, die 
nur fuͤr die Dauer des gegenwaͤrtigen Krieges 
beſtimmt iſt, mit Frau und Kindern von allen 
Abgaben und Dienſten befreit. Nach Beendi⸗ 
gung dieſes Krieges iſt es jedem Armeniſchen 

reiwilligen geſtattet, entweder zu ſeiner Fami⸗ 
lie zuruͤckzukehren, oder ganz in den Dienſt der 


Wir befehlen, 


neugebildeten Landwehr zu treten. Jedes Ba⸗ 


taillon dieſer Landwehr, deren Uniform grau iſt, 
beſteht aus (9) Compagnien, jede ros Mann 
ſtark. Die Waffen des gemeinen Freiwilligen 
beſtehen aus einem Dolche und einem Paar Pi⸗ 
ſtolen, die der Offiziere und Unteroffiziere aus 
einem Saͤbel und Piſtolen. Das Commando 
wird in armenifeher Sprache gegeben. 


Ein k. Ukas befiehlt die von dem verſtorbenen. 


General Uwarow zur Errichtung eines Denkmals 
für das Gardekorps teſtamentariſch vermachte 
Summe von goofauf, Rubeln für die neue 
Trinmphpforte zu verwenden. 

Vorgeſtern langte auf dem hieſigen Muͤnzhofe 
wiederum eln bedeutender Transport von Gold⸗ 
barren aus dem Innern des Reiches an. 

Reval, vom 17. September. — Der hier 
ſeit vielen Wochen wuͤthende Sturm aus Suͤd⸗ 
Weſt, der in unſerm Hafen mehrere Schiffe vom 
Anker riß und beſchaͤdigte, zertruͤmmerte auch die 
von St. Petersburg kommende Fregatte Weſto⸗ 
wol von 44 Kanonen mit 350 Mann Beſatzung, 


welche beſtimmt war, zur Eskadre des Admiral, 


Nicolajewitſch Senaͤwin abzugeben. Dieſes Un⸗ 
glück geſchah bei Tages-Anbruch, nur einen Kar 
nonenſchuß weit von unſerm Hafen entfernt, an 
der Klippe Duͤwelſey genannt, weil kurz vorher 
der Sturm die zwei mit Fahnen beſteckten Tonnen, 
welche den Seefahrern zur Warnung, der Gefahr 
zu entgehen, ausgeſteckt find, vom Felſen gerif⸗ 
ſen und nach einer entfernten Gegend getrieben 
hatte. Da ungluͤcklicherweiſe ein dichter Nebel⸗ 


ſchleier die Landſeite verhuͤllte, fo ſegelte der Ka⸗ 


pitain mit vollem Winde auf die Klippe los, daß 
das Schiff ſogleich ſenkrecht aus den Wellen rag⸗ 
te, und der Kiel deſſelben zertruͤmmert wurde. 
Trotz den vielen Noth-Signalen, welche die Be⸗ 
ſatzung durch Kanonendonner gab, mußten dle 
in Lebensgefahr Schwebenden doch den hellen 
Tag abwarten. Außer einer Kanone, wurde die 
ganze Ladung und Mannſchaft ans Land gebracht 
und die Rudera der Fregatte den Wellen Preis 
gegeben. — Am 26. Auguſt wurde hier die Eins 
weihung der neu erbauten Ruſſiſchen Kirche im 
Namen des Taͤufers und Wunderthaͤters Nico⸗ 
lai vollzogen; nach der Liturgie beſchenkte die 
hohe Geiſtlichkeit 200 Stadtarmen, jeden mit 
2 Pfd. Brod, einem Hering und 25 Cop. — 
Sobald der ungluͤckliche Brand von Abo hier be⸗ 
kannt wurde, ſo brachten Reiche und Arme ihr 
Scherflein zum ſchwediſchen Conſul Hrn. Berg, 
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die Ungluͤcklichen fo raſch wie moͤglich zu unter⸗ 
ſtͤtzen. Tags darauf gingen ſchon 2 Schiffe 
mlt Fleiſch, Brod, Gruͤtze, Mehl und Vegeta⸗ 
bilien aller Art: wie auch mit 14 großen Kaſten, 
voller Kleidungsſtuͤcke und Leinenzeug befrachtet, 
nebſt 5000 Rub., dorthin ab, und das dritte 
Schiff wird ſpaͤteſtens in 3 Tagen abgeſandt wer⸗ 
den. Die Schauſpiel⸗Direction gab ſogleich eine 
Benefizporftellung für die Verungluͤckten, welche 
600 Rubel einbrachte. — Auf Befehl Sr. Maj. 
des Kaiſers wird nun die hieſige Dlai- Kirche, 
welche vor 7 Jahren vom Blitz entzuͤndet in Aſche 
gelegt wurde, aufs neue erbaut. Se. Maß. der 
gottſelige Kaiſer Alexander 1. verlieh kurz vor 
feinem Hinſcheiden 350,000 Rub. zu dieſem Bau, 
und S. M. der Kalſer Nicolai J. beftätigee nicht 
nicht nur allein dieſes Vermächtniß, ſondern 
fügte noch 150,000. Rub, hinzu, um dieſe Zierde 
unſerer Stadt, die zugleich der außerordentlichen 
Hoͤhe wegen den Seefahrern als Wegweiſer dien⸗ 
te, um ſicher in den Hafen zu kommen, in voller 
racht wieder herzuſtellen. f 
Aus Drenburg iſt die Nachricht eingegangen, 
daß die rebelliſchen Turkomanen — welche die 
Haupt⸗Bevoͤlkerung der kleinen Bucharei bilden, 
den Chineſen tributair waren, jetzt aber unter 
Djanghir Khodja, dem Nachkommen ihres al⸗ 
ten Sberhauptes, ſich wieder ſelbſtſtaͤndig zu 
machen ſuchten — von den Chineſen voͤllig ge⸗ 
ſchlagen und 05 worden ſind und daß ihr 
Oberhaupt ſich zu den Nomaden in die Gebirge 
gefluͤchtet habe. 
Aus Odeſſa vernimmt man (12. Sept.), daß 
letzthin dort große Lebhaftigkeit in dem Kornhan⸗ 
del geherrſcht hat. In der einzigen Woche waren 
circa 14,700 Tſcherwert Waizen gekauft worden. 
Die Fracht iſt wegen Mangel an Fahrzeugen ſehr 


Die Avantgarde der von der Suͤdarmee nach 
dem Kaukaſus detaſchirten Truppen, worunter 
Let Pulks Koſaken vom ſchwarzen Meer, ſoll 

ereits in Tiflis angekommen ſeyn. Dieſe Trup⸗ 
pen halten ſich nirgends lange auf, um fo ſchnell 
als moͤglich an den Ort ihrer Beſtimmung zu ge⸗ 
langen. Es hieß, das Armeekorps des General 
Paskewitſch habe eine große Strecke Landes dies⸗ 
feits des Araxes geraͤumt, und zwar wegen der 
zahlreichen Kranken, die es mit ſich fuͤhrt. Die⸗ 
ſes Armeekorps hat eine Stellung an der aͤuſſer⸗ 
ſten Grenze eingenommen, wo es die im Marſch 
befindlichen Verſtarkungen abwartet. 


keinen beſſern Erfolg, 


Nachrichten aus Gruſken. Bauͤlletin 
des abgeſonderten caucaſiſchen Heeres. Nach⸗ 
dem der Generaladjutant Sipiagin am eo. Au⸗ 
guſt das Belagerungsgeſchuͤtz in Dfehelal-Dgin “) 
erhalten hatte, ſchickte er Coſakenpulks gegen 
Gumri⸗Amanii und Karakliſa aus, um den 
Transport des Geſchuͤtzes uͤber den Beſobdal zu 
decken, und 4 Tage darauf befand ſich daſſelbe 
ſchon jenſeits dieſer Berge. In der Naͤhe von 
Sudagent erfuhr er, daß der Feind mit 4 bis 
stanfend Mann den Weg beſetzt habe. Bald 
ward unſere Infanterie wirklich von einer zahl⸗ 
reichen feindlichen Reiterſchaar angegriffen, die⸗ 
ſe jedoch von unſerm Kanonenfeuer auseinander 
geſprengt, und ihre wiederholten Angriffe hatten 
beſſer! ſo daß der Generaladju⸗ 
tant Sipiagin ungehindert im Lager des Gene⸗ 
rallieutenants Kraſſowsky ankam. Der Feind 
aber hatte zwiſchen dem Berg Alages und dem 
Lager von Oſchangili Hale gemacht, und wurde 


nun in dieſer ſchoͤnen Stellung vom General 


Kraſſowsky, der mit 2 Bataillonen Fußvolk, 
300 Koſaken und 2 Kanonen den Abaran paſſirt 
hatte, angegriffen. Er hielt gegen die Koſaken 
Stich, nahm aber vor unſerem Fußvolk die 
Flucht, und ward von den Koſaken und den ta⸗ 


tariſchen Reitern aus Bartchali, die der Gene⸗ 


raladjutant Sipiagin mitgebracht hatte, ver⸗ 
folgt. Die Sieger kehrten erſt gegen Abend in 
das Lager zuruͤck. Jetzt lief die Nachricht ein, 
daß das Kloſter Edſchmiazin von dem Feinde be⸗ 


lagert und von deſſen Batterien hart bed raͤngt 


werde, und in der That hoͤrte man am Morgen 
des 28ſten ein ſehr lebhaftes Kanonenfeuer.“ 
Noch an demſelben Abend ging der General mit 
4 Bataillonen Fußvolk, 500 Koſaken und 12 
Kanonen aus dem Lager ab und als er den fol⸗ 
genden Tag die Berghoͤhen zwiſchen Aſchtarak 
und utaſan erreichte, erblickte man das Perſiſche 
Heer, unter Abbas⸗Mirza's Anfuͤhrung, an 
beiden Ufern des Abaran, über z5tauf, Mann 
(Itauſend Reiter) ſtark. Ihre Hauptbatterie 
beftrich den Weg von Edſchmiazin, welcher in 
dieſer Gegend von Steinbloͤcken und ſteilen Fel⸗ 


ſen eingeſchloſſen iſt. Die in drei Linien aufgs⸗ 


ſtellte Infanterie hatte den linken Fluͤgel an den 
Abaran gelehnt, und mit dem rechten den Weg 
inne, und die Reiterei bedeckte in bedeutenden 


5 am Fluſſe Sabeda, unweit eines verfallenen Ca- 
ſtells Lori genannt. 
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Laſſen die umliegenden Anhoͤhen. Trotz der 


Schwierigkeit des Unternehmens, ſich mit ztau⸗ 
ſend Mann durch dieſen Weg Bahn zu machen, 
woar der General doch, aus Furcht, Edſchmia⸗ 
zin einzubuͤßen, zum Vorruͤcken entſchloſſen. Die 
ſchnelle Bewegung der Unſrigen warf den Feind, 
welcher mit betraͤchtlichem Verluſt die Straße 
verließ, und ſo erreichten unſere Truppen die 
von den Perſern verlaſſene Poſition. Allein ihr 
Vorruͤcken ward, theils durch den felſigen ab⸗ 
ſchuͤſſigen Boden, theils durch die Unfälle, wel⸗ 
che den Wagen der Convoi zuſtießen, gehemmt, 
und der Feind, dieſen Moment benutzend, griff 
von allen Seiten an. Seine 22 Kanonen rich⸗ 
teten unter unſrer Equipage viel Unheil an; gro⸗ 
ße Maſſen von ee und Reiterei fielen gleich⸗ 
zeitig mit Ungeſtuͤm uns an. Allein ſie wurden 
mit dem Bajonet abgewehrt und litten außerdem 
durch unſere Artillerie in nicht geringem Grade. 
Dieſe ſehr blutige Schlacht hat von Morgens 7 
Uhr bis 4 Uhr Nachmittags gedauert. Zwei 
Werſte jenfeitd des Kloſters, wurden die Perſer 
abermals durch unſere tapfern Krieger zuruͤckge⸗ 
draͤnat, trotz ihrer großen Erſchoͤpfung — denn 
die Hitze war erſtickend und vom Lager bis zum 
Kloſter hat es gaͤnzlich an Waſſer gefehlt — und 
ungeachtet eines ununterbrochenen Kampfes mit 
einem zehnmal ſtaͤrkern Feinde. Abbas⸗ 
Verluſt war ungeheuer; an manchen Stellen 
war der Boden mit feindlichen Leichen bis an die 
Muͤndung unferer Kanonen bedeckt. Die Trup⸗ 
pen befanden ſich unaufhoͤrlich den perſiſchen 
Maſſen ſo nahe, daß gegen Ende des Gefechts 
keine einzige Kartaͤtſchen⸗Ladung mehr da war. 
Der Feind hatte ztauſend Todte und Verwunde⸗ 
te; auch unſer Verluſt war betraͤchtlich. Wir 
haben den Tod von zwei ausgezeichneren hoͤhern 
Offizieren zu beklagen, des Obriſtlieutenants 
Galowin, Befehlshaber des Infanterie-Regi⸗ 
ments der Krim, und des Majors Beloſer vom 
Regiment Sewaſtopol. Außerdem fielen 4 Of⸗ 
fisieve, und 679 Unteroffiziere und Gemeine. 
Verwundet wurden der Obriſtlieutenant Schum⸗ 
sky von den Chaſſeuren, 3 hoͤhere und 13 Sub⸗ 
altern⸗Offiziere, und 318 Mann; 134 Mann 
werden vermißt. Der General Kraſſowsky 
ſelbſt hat eine ſtarke Quetſchung am Knochen des 
Armes erhalten. Beſonders ausgezeichnet an 
dieſem Tage hat ſich der Oberſt Güillenſmidt, der 
die Artillerie befehligte. In Edſchmiadzin er⸗ 
fuhr der General, daß der Feind des Nachts 
ſeine Batterien abgebrochen und ſich auf das 
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perſiſche Hauptcorps zurückgezogen hatte, auch 
daß die Beſatzung die lebhaften Angriffe der Bes 
lagerer ſtets muthig und mit Verluſt fuͤr den 
Feind zuruͤckgeſchlagen hatte. : 


Türfei und Griechenland. 
Die Unterhandlungen mit der Pforte (ſagt der 
Courier) naͤhern ſich ihrem Ende. Hr, Strat⸗ 
ford Canning und die uͤbrigen Geſandten muͤſſen 
entweder am zten oder ſpaͤteſtens am Iten 


vorigen Monats Konſtantinopel verlaſſen ha⸗ 


ben, oder die Pforte hat in ihre Forde⸗ 
rungen gewilligt und ihre Abreiſe alſo nicht 
ſtattgefunden. Wir wuͤrden, wenn ſich die Frage 
auf irgend eine andere Regierung, und nicht auf 
die tuͤrkiſche, bezoͤge, fagen, daß die Würfel ge⸗ 
worfen ſeyen, und man koͤnnte mit Recht ver⸗ 
muthen, daß man eine entſcheidende Maaßregel 
getroffen, welche die Ehre und ein gewiſſes Ge⸗ 
fühl des Nationalſtolzes rückgängig zu machen 
verhinderte. Wenn wir aber bedenken, daß von 
der tuͤrkiſchen Regierung die Rede iſt, und wie 
wenig dieſe ſich von den Ruͤckſichten leiten laͤßt, 
welche auf andere Staaten wohl Einfluß haben, 
und daß fie durchaus nicht der vereinten Macht 
der drei Monarchien, mit denen ſie im Streit be⸗ 
riffen, zu woiderſtehen im Stande ift, fo kann 
man unmöglich glauben, daß die tuͤrkiſche Regie⸗ 
rung ſo weit gegangen ſeyn wuͤrde, als dies der 
Fall if, wenn fie nicht auf ihre eigenen Kräfte 
und Huͤlfsquellen rechnete. 

Daſſelbe Blatt aͤußert, daß einige Zeitungs⸗ 
ſchreiber behaupten wollten, daß im Fall eines 
Bruchs mit der Pforte, Rußland ein bedeutendes 
Heer über den Pruth gehen laſſen würde, Er 
wiſſe nicht, worauf eine ſolche Vermuthung ſich 
gruͤnde. Der Vortrag der drei Maͤchte beſtimme 
genau den Gang, welchen man zu nehmen haben 
werde, im Falle die Tuͤrkei dabei beharre, die 
angebotene Vermittelung von der Hand zu wei⸗ 
fen; _. fo 5 hing 8 5 nirgends 

on eine itairiſchen emonſtrati 
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uchareſt, vom 12. Sept. — Nachrich⸗ 
ten aus Adrianopel vom = v. M. mans 
ſoll die Bevölkerung der von 1500 Mann Grie⸗ 
chen bewohnten, in der Naͤhe ſder Dardanellen 
liegenden Inſel Imbros von einer Abtheilung 
Türken, welche dort Station hielten, groͤßten⸗ 
theils niedergemacht worden ſeyn. Die Veran 
laſſung zu dieſem Ereigniſſe wird in den Briefen 
nicht angegeben. f 
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Aus Malta vom 22. Auguſt ſchreibt man, daß 

die beiden Linienſchiffe Albion und Genua von 74 

Kanonen von dort nach der Levante abgeſegelt 
ſind. Das Linienſchiff Gannet brachte 93 See⸗ 
raͤuber ein, und ſegelte am ıffen wieder nach 
Alexandrien ab. 

Der bekannte griechiſche Deputirte, Hr. Lu⸗ 
riottis, hat eine Schrift über die griechiſche An⸗ 
leihe und die Dampfboͤte herausgegeben, wo⸗ 
durch die ſchaͤndlichen Betruͤgereien und klaͤgli⸗ 
chen Mißgriffe bei jener Angelegenheit in volles 
Licht geſtellt werden. a 

Einem Schreiben aus Alexandrien vom 25ſten 
July zufolge, fuͤgten die griechiſchen Piraten dem 
Aegyptiſchen Dal im Angefichte des dortigen 

afens großen aden zu. ; 
® — nn I meldet aus Trieſt 
vom 28. September: „der Capitain Stoicovl 
von der oͤſterreichiſchen Brigantine il Fidato, der 
heute nach einer 24tägigen Fahrt aus Smyrna, 
von wo er, in Geſellſchaft von 28 Fahrzeugen 
verſchiedener Nationen, unter Convoi der k. k. 
oͤſterreichiſchen Korvette l' Emo abgeſegelt war, 
bier angekommen iſt, hat ausgeſagt, daß er am 
15. b. M. in den Gewaͤſſern von Zante mit dem 
Capitain eines joniſchen Trabaccolo geſprochen, 
und von dieſem vernommen habe, daß die, be⸗ 
kanntlich aus Alexandria ausgelaufene, ͤͤgyp⸗ 
tiſche Expedition zu Navarin angekommen ſey, 
und die Truppen daſelbſt ang Land geſetzt habe.“ 
Obige Nachricht wird durch Berichte aus Corfu 
vom 16. September mit dem Beiſatze beſtaͤtiget, 
daß die Ankunft der aͤgyptiſchen, 90 Segel ſtar⸗ 
ken, Flotte am Morgen des 8. Sept. zu Navarin 
und Modon erfolgte, und 5000 Mann Infante⸗ 
rie, nebſt 500 Reitern, ausgeſchifft worden 
ſeyen. — In einem ſpaͤteren Schreiben aus 
Corfu vom 20, Sept. heißt es: „Durch den engl. 
Kutter, Racer, der am 14ten Mittags zu Zante 
eingetroffen war, erfuhr man, daß der engliſche 
Vice⸗Admiral Codrington beinahe alle unter ſei⸗ 


nen Befehlen ſtehenden See- Streitkräfte in 
der Naͤhe von Naovarin verſammelt hat, 


namlich die Linienſchiffe Aſia, Albion und 
Genoa, die Fregatten Cambrian, Seringapatan, 
ajad, Glasgow und Talbot, dann mehrere 
ahrzeuge von geringerem Range. Es hieß zu 
Zaute, Sir Eduard Codrington habe dem Be⸗ 
fehlsbaber der agyptiſchen, zu Navarin vor 
Anker liegenden Flotte andeuten laſſen, ſich mit 
ſeinen Schiffen gan ruhig zu verhalten, und 
gar keine Operationen bis zum Empfang neuer 


Mittheilungen zu unternehmen; auch dem 
Commandanten der Konſtantinopolitaniſchen 
Eskadre ſoll das Naͤmliche bedeutet worden 
ſeyn, ſo daß gegenwaͤrtig die aͤgyptiſche Flotte 
zu Navarin durch die engliſche Marine gewiſſer⸗ 
maaßen blockirt waͤre. Sir Eduard Codrington 
erwartete ſtuͤndlich fuͤnf franzoͤſiſche Kriegsſchiffe, 
welche von Milo abgeſegelt waren, und ſich mit 
ihm vereinigen ſollen. — Lord Cochrane mit der 
Fregatte Hellas, ſoll ſich in der Nähe der er⸗ 
waͤhnten engliſchen Kriegsſchiffe befinden. Er 
atte die Bewohner von Spezzia, welche 
eim Erſcheinen der aͤgyptiſchen Expedition, 
von Furcht ergriffen, ſich nach Hydra fluͤch⸗ 
ten wollten, beruhiget, und bewogen, auf 
Spezzia zu bleiben. Die engliſche Kriegs⸗ 
Brigg Chanticleer, hat Zante, wo ſie vor 
Anker lag, gleich nach Ankunft des Kutter Ra⸗ 
cer, verlaſſen, um zu Sir E. Codrington's Es⸗ 
cadre zu ſtoßen. Die hier (in Corfu) geankerte 
engliſche Fregatte Ariadne, Capitain Fitz⸗Cla⸗ 
rence, wird heute noch die Anker lichten, um zu 
dem engliſchen, vor Navarin befindlichen, Ge⸗ 
ſchwader zu ſtoßen. — Die Stellvertretende 
Regierungs⸗Commiſſion Griechenlands, die ſeit 
den letzten Unruhen in Nauplia ihren Sitz in dem 
dortigen Hafenſchloſſe Burtzi aufgeſchlagen hat⸗ 
te, ſoll ſich gegenwaͤrtig wieder nach Aegina be⸗ 
geben haben. (Deſterr. Beob.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. M. der Koͤnig von Großbritannien hat 
dem k. Preuß. Geh. Poſtrath Schmuͤcker zu Ber⸗ 
lin zum Ritter des Guelphen⸗Ordens ernannt. 


Am 26. September Abends beobachtete man 
in Stettin am nordweſtlichen Himmel ein ziemlich 
lebhaftes Nordlicht, das um halb 11 Uhr, wo 
es ſeine hoͤchſte Staͤrke erreicht hatte, einen zwar 
nicht ganz zuſammenhaͤngenden, aber doch wohl 
bemerkbaren flachen Bogen bildete, welcher ſeine 
größte Hitze von etwa über 20 Grad gegen 
NNW. erreichte. Gegen 11 Uhr war es bereits 
ſchwaͤcher geworden, und bald nach Mitternacht 
bemerkte man kaum noch einige Spuren deſſelben. 

2 


Für die Provinz Sachfen iſt eine mediziniſch⸗ 
chirurgiſche Lehr- Anſtalt für angehende Wund⸗ 
ärzte zu Magdeburg errichtet worden. Die Vor⸗ 
lefungen nehmen den ıften November d. J. ih⸗ 
ren Anfang. 
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Ein junges Maͤdchen zu Lyon hat dermoͤge ei⸗ 


nes Abfuͤhrungsmittels eine lebendige Eidexe von 
ſich gegeben; ſo lange das Thier ſich in ihrem 
Magen befand, konnte ſie ſich nur von Zucker 
und Milch ernaͤhren. 


Unverbuͤrgten Nachrichten in franz. Blaͤttern 
zufolge, ſind von Wien Depeſchen an die Mili⸗ 
tair⸗Kommandanten zu Peterwardein, Temes⸗ 
war und Agram abgegangen, welche auf eine 
allgemeine Muſterung der Truppen dieſer Grenz: 
provinzen Bezug haben, damit dieſelben, auf 
den erſten Befehl, bereit ſeien, ſich an der aͤu⸗ 
ßerſten Grenze zu vereinigen. Auch ſollen meh⸗ 
rere ſogenannte Grenz- Regimenter in Czerno⸗ 

witz zuſammengezogen worden. 


Das Koͤnigl. Saͤchſ. Ober⸗Poſt⸗Amt hat, in 
Folge einer Uebereinkunft mit der Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſchen und Thurn und Taxiſchen Poſt⸗Behoͤrde, 
eine taͤgliche Brief-Poſt-Verbindung zwiſchen 
Leipzig und Frankfurt am Main hergeſtellt. 


Breslau, den 10. October. — Bei dem 
am 2fen, Zten, und aten dieſes Monats abge⸗ 
haltenen, Herbft - Wollmarfte wurden nach den 


von den Thor⸗Zoll⸗Häuſern eingegangenen Liſten 


in Summa 2489 Zuͤchen zu Markte gebracht. 
Das Gewicht ihres Inhalts hat auch dießmal 
nur fraktionsweiſe ermittelt werden koͤnnen, weil, 
ſelbſt hinſichtlich der ſchon gewogen zu Markte 
kommenden Wollen, die bei den Wagen befind⸗ 
lichen Schäfer oder Knechte felten über das Ge⸗ 
wicht unterrichtet ſind, die davon unterrichteten 
Amtleute aber meiſt vor oder nach Ankunft der 
Wolle hier eintreffen. Nach dem aus den Waa⸗ 
ges Büchern extrahirten Durchſchnitts- Gewicht 
it die Züche zu 31 Centner Wolle anzunehmen, 
und es hat daher die neue Zufuhr in 87114 Ctr. 


beſtanden. Hierunter befanden ſich: aus Schle⸗ 


fien 6485 Ctr., aus dem Großherzogthum Poſen 
1206 Ctł., aus dem Koͤnigreich Polen 1001 Ctr., 
und aus dem öſterreichiſchen Schleſien 19 Ctr., 
hiezu treten noch die hier vom Fruͤhjahrs⸗Woll⸗ 
markt aufgelagert geweſenen circa a tr., u. es 
hat alſo der ganze Woll- Vorrath auf dieſem 
Markte in 10,11 Ctr. beſtanden. Es wurde 
häufig die Klage vernommen, daß in Folge der 
großen Trockenheit diefes Jahres und des nach⸗ 
theiligen Einfluſſes derſelben auf die Fuͤtterung 
der Wollwuchs nur gering geweſen, und daher 
die Schur nicht ergiebig ausgefallen ſey. Die 
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Verkaͤufe gingen ziemlich raſch vorwärts und 
insbeſondere waren die ſchleſiſchen Wollen ziem⸗ 
lich mit Ablauf der drei Markttage aufgeraͤumt. 
Von der auf dem Markt aufgelagert geweſenen 
Wolle, find nur circa 300 Centner polniſcher Wolle 
uͤbrig geblieben. Einſchuͤrige Wollen ſind ver⸗ 
kauft worden von 107 Rthlr. bis 50 Rthlr. 
zweiſchuͤrige von 60 Rihlr. bis 40 Rthlr.; pol. 
niſche Wolle zu 39 bis 30 Rthlr. Ein großer 
Theil der gekauften Wolle bleibt im Innlande. 
Bei den Credit⸗Inſtituten iſt dießmal, fo viel bes 
kannt, nichts deponirt worden. Auf freiem 
Markt hat dießmal, in Folge der geringen Quan⸗ 
titaͤt Wolle, nur wenig ausgelegen; fuͤr den be⸗ 
deutenden Fruͤhjahrs⸗Wollmarkt liegt bereits den 
Communal-Behoͤrden die Frage zur Entſchlie⸗ 
ung vor: auf welche allen Wuͤnſchen möglichft 
entſprechende Weiſe die zum Markt kommende 
Wolle zum Schutz gegen die Witterung unterge⸗ 
bracht werden kann? und ob die dießfaͤllige Vor⸗ 
kehrung ein Communal⸗ Unternehmen werden, 
oder Privat-Perſonen überlaffen werden ſoll! 
Die am dießjaͤhrigen Fruͤhjahrs-Wollmarkt hin 
und wieder laut gewordenen Klagen über die Zus 
laſſung der Kauf-Geſchaͤfte vor den feſtgeſetzten 
EHER Bot an Ban ten 1 1 (he 
nicht gehoͤrt worden, weil nicht erhebli 

vor Beginn des Marktes geſchloffen er 
Aber auch entgegengeſetzten Falls dürfte dieſe Zu⸗ 
laſſung ihre naͤchſte Rechtfertigung wohl ſchon 
in dem einzigen Umſtande finden: daß fie nicht 
fuͤglich gehindert werden kann. Das von Vielen 
als entſprechend vorgeſchlagene Mittel: nicht zu 
geſtatten, daß vor Beginn der Markttage die 
Wollzuͤchen aufgeſchnitten werden, wuͤrde ſich 
bald als ungenuͤgend zeigen. Die Erfahrung hat 
den groͤßten Theil der Wollproducenten zu der 
Ueberzengung gebracht, daß die Verkaͤufe, wel⸗ 
che vor Beginn des Marktes geſchloſſen wor⸗ 
den, ſtets die beſten Preiſe gewaͤhren. Abgeſe⸗ 
hen davon, daß alfo der große Theil Wollprodu⸗ 
centen, welcher bisher von der Schleunigkeit, 
mit welcher zeitig ankommende Auslaͤuder ſich 
die guten Wollen durch Kauf zu ſichern krachten, 
großen Vortheil gezogen hat, mit einem derglei⸗ 
chen Verbot hoͤchſt unzufrieden ſeyn wuͤrde, ſo 
iſt auch klar, daß Jeder derſelben, ſich mit gro⸗ 
ßen Probenmaſſen verſehen, dieſe in feiner Stube 
auslegen, und nach denſelben die Verkäufe abs 
ſchließen wuͤrde. Daß fuͤr Wollen von gutem 
Ruf, deren Eigenthuͤmer als rechtliche Maͤnner 
bekannt find, Proben zum Abſchluß der Kaufe 


2 


feilhabende Saͤlzer⸗Zunft fie aufſchlug. 
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genuͤgen wuͤrden, unterliegt um ſo weniger einem 
Zweifel, als dergleichen Kaͤufe auf jedem Markte 
vorkommen. Wenn Wollen ſchon auf dem Thier 
verkauft werden, warum ſollten alte Abnehmer 


nicht bekannte Wollen nach Proben kaufen, aus 


denen ſie zugleich den Ausfall der Waͤſche erſehen 
Fönnen? Wie aber ſollten ſolche Verkaufe, ohne 
die unertraͤglichſte Spuͤhrerei und Straf- Plak⸗ 
kerei ſich verhindern laſſen? Das Kaufen vor 
dem Markt hat ſich von ſelbſt eingefuͤhrt. Unbe⸗ 
rufen ſind auswaͤrtige Kaͤufer eine bis mehrere 
Wochen vor dem Markt hier eingetroffen, und 
ihre fruͤhe Anweſenheit hat auch viele Verkaͤufer 
früher hergelockt. Da ſich dieß alljaͤhrlich wie⸗ 
derholt, fo muͤſſen doch wohl beide ihren Vor⸗ 
theil dabei gefunden haben. Ihnen dieſen Pe 
Kückficht für die fpäter kommenden beſchränken, 
waͤre eine Beeinträchtigung des freien Verkehrs, 
wie ſie ſelbſt unter den kleinſten Zuͤnften nicht 
mehr zu finden iſt. Es gab eine Zeit, wo hier 
kein Saͤlzer ſeine Tonne Salz aufſchlagen durfte, 
bevor nicht die Stunde ſchlug, wo die be 
Aber 
das Publikum und der groͤßte Theil der Salz⸗ 
haͤndler wuͤrden wenig Zufriedenheit bezeugen, 
wenn dieß wieder eingefuͤhrt werden ſollte. Auch 
dürften diejenigen irren, welche glauben, daß 
durch eine erzwungene Beſchraͤnkung der Kauf⸗ 


Geſchaͤfte auf die Markt⸗Woche, eine gleichmaͤ⸗ 


ßigere Vertheilung der Loſung auf die Wollen 
gleichen Werthes gewonnen werden wuͤrde. 
Wenn man die Gruͤnde erwaͤgt, aus welchen ge⸗ 
woͤhnlich die Preiſe mit Eintritt der Markttage 
heruntergehen, ſo wird klar, daß jene Beſchraͤn⸗ 
kung keinen andern Erfolg haben wuͤrde, als 
daß der Geldbetrag, um welchen die fruͤheren 
Kaͤufe hoͤher abgeſchloſſen wurden, dem Lande 
verloren ginge. 

Durch das Herabfallen eines verbothwidrig 
unbefeſtigt vor ein Fenſter geſtellten Blumen⸗ 
Gefaͤßes wurde am 4ten d. ein Borübergehender 
beſchaͤdiget. 15 i 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 31 männliche und 18 weibliche, übers 
baupt 49 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben 
an Menſchenpocken 2, an Abzehrung 5, an Lun⸗ 
genkrankheit 11, an Kraͤmpfen 4, an Schlagfluß 


Theater. 
s Donnerſtag den kiten: 
Freitag den raten: 


Een 0 As, 


drei. Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: von 1 bis 10 Jahren 13, von 
40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 4, 


von 60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jahren 3, 


von go bis 90 Jahren 2. 

In derſelben Woche iſt an Getreide auf hieſi⸗ 
gen Markt gebracht, und nach folgenden Durch⸗ 
ſchnittspreiſen verkauft worden: : 

2786 Schfl. Weisen à ı Kehl, 13 Sgr. 5 Pf. 
2 2 


1778 „Roggen a 1ʒ⸗ 13 ⸗ z 
328 - Gerſte a ıs — + 9 
2942 Hafer 3 — 23 11 
mithin iſt der Schfl. Weigen um — ⸗ 7 
⸗ „ Roggen⸗ — 10 ⸗ 

„ Hafer ⸗ — ʒ⸗ 2 


E23 
theurer, dagegen 


BE: „Ge 
wohlfeiler geworden. . 
Gefunden wurden mehrere Schluͤſſel, worun⸗ 


ker ein Bund, an welchem ſich 4 Stück befanden. 
Die Eigenthuͤmer ſind noch a 2 5 


33 — 
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9 
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Die Verlobung unferer Tochter Johanna, 
mit dem Herrn S. M. Davidſon, zeigen wir 
hieſigen und auswaͤrtigen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 7. Oktober 1827. 5 

M. Joachimſohn und Frau. 


Unſere am 3. October in Nicolai vollzogene 


eheliche Verbindung zeigen wir allen Verwand⸗ 


ten und Freunden ergebenſt an. 
Nieder⸗Gogelau, den 4. October 1827. 
Emilie Sarganek, geb. Paſſek. 
Heinrich Sarg an 2 Koͤnigl. Lieut. 
im 22. Landw.⸗Regiment. 


Am 8. d. M. Abends um 6 Uhr entſchlief ſanft 
an den Folgen der Waſſerſucht im 56. Jahre 
unſer guter Schwager und Oncle Samuel Fer⸗ 
dinand Thun. Wer den Edlen kannte wird 
ihm gewiß eine ſtille Thraͤne weihen. 

Breslau, den 10. September 1827. 

A. F. C. Kallmeyer. 
C. F. Kallmeyer. 


Mitwoch den roten: Pachter Feldkuͤmmel von Tippelskirchen. 
Neu einſtudiert: Fanchon das Leiermaͤbchen. 
Neu einſtudiert: Der Kaufmann von Venedig. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
f Buchhandlung iſt zu haben: 

Braun, J., Lehrbuch der Erdkunde für den Unterricht, beſonders in Gelehrten-Schulen. ıfler 
Bd. gr. 8. Coͤln. Bachem. 8 a 2 s 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Carne, J., Leben und Sitte im Morgenlande anf einer Reiſe von Konſtantinopel durch das grie⸗ 
chiſche Inſelmeer ꝛc. A. d. Engl. von A. Lindau. Ir Thl. 8. Dresden. Arnold. 25 Sgr. 
Werner, G., Mufcheln, geſammelt am Strande d. Oſtſee, gr. 8. Coͤslin. Hendeß. 1 Ntlr. 20 Sgr. 
Decker, C. v., Leſebuch fuͤr Unteroffiziere und Soldaten in und außer den Kompagnie- und Es⸗ 
kadrons⸗Schulen. er Thl. 12. Berlin. Mittlet. br. f 23 Sgr. 
Cunningham, A., Paul Jones, ein Roman. A. d. Engl. uͤberſ. von Lindau. 2 Theile. 8. 
Dresden. Arnold. : n 2 Rrthlr. 23 Sgr. 
Schepeler, Oberſt v., Geſchichte der Revolution Spaniens und Portugals. ar Bd. ıfte Abtheil. 
gr. 8. Berlin. Mittler. br. 5 5 i 3 Rehlr. 23 Sgr. 

a f Angekommen e Fremde. 

In den 3 Bergen; Fran Gräfin v. Hohenberg, von Wurtemberg. — In der goldnen 
Gans: Hr. Graf v. Kalkreuth, von Kozmin; Hr. v. Pradzunsty, aus Polen: Hr. Mekel v Helms⸗ 
bach, Ob. L. G. Praſident, von Glogau; Hr, Treutler, ne e von Waldenburg; Hr. v. 

Elsner, Juſtizrath, von Kalinowitz; Hr. v. Donat, Refernd., von Neiſfe; Hr. v. Keffelbein, von 
Krzizanowitz; Hr. Schwartz, Dominlal Paͤchter, von Kaltzig; Hr. Stefke, Kammer-Kalkulator, von 
Pleß; Hr. Gauhl, Kaufm, von Elberfeld. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Lorch, Kaufm., 
von Mainz; Hr. Richter, Kaufmann, Hr. Richter, Hauptmann, beide von Warmbrunn — Im 
goldnen Baum: Hr. Baron v. Boſſe, Partikul., von Neiſſe; Hr. v. Hocke, Landrath, von Poſel witz; 


HBr. Heitz, Hauptm., von Brieg; Frau Grafin v. Czacka, Hr. Sedlmayr, Pr. Med., beide von Krakau. — 


Im Rautenkranz: Hr. v. Glersdorff, von Erdmannsdorff; Hr. v. Saflikofsky, gus Rußland; Hr. 
Reichmann, Kaufmann, von Warſchau; Hr. Lowe, Landgerichtsraih, von Meſeritz; Hr. Freymann, 
Gutsbeſ., von Schweiduſtz. — Im blauen Hirſch: Hr v. Ziegler, Regierungsrath, von Dam: 
brau; Hr. v. Lamparsky, aus Pohlen; Hr. v. Reiſewitz, Landſchafts Director, von Wendrin; Herr 
v. Gotz, von Glogau. — Im goldnen Zepter: Hr. Rau chmann, Steuerrath, von Ratibor; 
Hr. Melzer, Ober⸗Apellationsrath, von Peiskerau. — In der großen Stube: Hr. Graf von 
Brzutowskp, Hr. Wylodi, Gutsbeſ,, beide aus Pohlen; Hr v. Schimonsky, von Strieſe; Hr. Nies 
mann, Paſtor, von Oſtrowo; Hr. Kayſer, Partikuller, von Frankenſtein. — In 2 goldnen Lo⸗ 
wen: Hr. Cioromsky, Kaufm., von Liſſa; Hr. Friemelt, Stadtrichtek, von Loͤwen; Hr. Brieger, 
Oberamtmann, von Loſſen. — Im weißen Adler: Hr. Riebel, Hofrath, von Karlsruhe, — In 
der goldnen Krone: Hr. Ackermann, Offizier, von Glatz. — Im Privat Logis: Herr 
Schneider, Regierungs Calculator, von Oppeln, Sandſtraße No. 17; Hr. Theusler, Apotheker, von 
Dresden, Karlsplatz. No. 6. 


(Bekanntmachung.) Es ſollen 1707 1/4 Klaftern Kiefern und 1515 1/4 Klaftern Fichten, 
zuſammen 3222 1/2 Klaftern Leibholz, welches an dem Floͤßbache bei Dembio bis Ehronſtau aufge⸗ 
ſtellt iſt, und auf demſelben bis Czarnowanz in die Oder gefloͤßt werden kann, gegen gleich baare 
Bezahlung, oder wenn Terminalszahlungen ſtipulirt werden, gegen Leiſtung gehoͤriger Sicherheit, 
öoͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden; wozu der Termin auf den 31. October d. J. 
angeſetzt iſt. Kaufluſtige werden daher eingeladen: ſich in dieſem Tage Nachmittags auf dem Ge⸗ 
ſchaͤftshauſe der unterzeichneten Regierung einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Regierungs⸗Forſt⸗Regiſtratur während der Geſchaͤftsſtunden eingefehen 
werden und der Floͤß⸗Aufſeher Schmidt zu Dembio iſt angewieſen, das Holz auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen. Oppeln den 19. September 1827. 2 Ri y j 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
a (Anerbieten.) Eine große gan; gefunde 5 Ellen hohe Magnolia Grandiflora, ganz große 
geſunde tragbare Ananas⸗Pflanzen a Stuck g Gr. in Töpfen, zweijährige Spargel⸗Pflanzen a Schock 
6 Gr. ſind zu verkaufen. Wesholb man ſich in portofreien Briefen an die Garten-Verwaltung in 


Militſch wenden kann. 
15 eee LIE 


— 
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Erſte Beilage zu No. 120. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
; 122 Vom 10. Oetober 1827. Fi 


(Dffener Arreſt.) Nach dem von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schiefien über den Nachlaß des Kammerherrn Johann Gustav Grafen von Strachwitz auf 
Aer e bereits früher der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet und jetzt zugleich der offene 

rreſt verhaͤngt worden, fo werden Alle und Jede, welche von dem gedachten Nachlaſſe Gelder, 
Activ⸗Inſtrumente, oder ſonſtige Sachen in Händen haben, hiermit angewieſen: weder an die 
Erben, noch an einen Bevollmächtigten derfelben das Mindeſte davon zu verabfolgen, jene Gegen⸗ 

zaͤnde vielmehr binnen 4 Wochen anhero anzuzeigen, und, mit Vorbehalt der daran habenden 

echte, in das gerichtliche Depofitorium abzuliefern. Im Unterlaſfungsfalle haben fie zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß jede an einen Andern geſchehene Zahlung oder Auslieferung fuͤr nicht geſchehen erachtet, 
und das verbotwidrig Ausgeantwortete für die Maſſe anderweit von ihnen beigetrieben auch jeder 
Juhaber ſolcher Par e ae Fate 1 8 Unterpfand⸗ und 
andern Rechts für verluſtig erklaͤrt werde 5 au den 3. October 1327. 

er N f 925 Königlich 9 bes Ka Ober⸗Landes⸗Gericht 556 Schleſien. 

= TEubpafation.) Auf den Antrag des Kaufmann Daniel Eduard Hentfchel junior, 
fol das De alte Ober-Amtmann Schmidt gehörige, und wie die 11 der Gerichtsſtelle 
anshängende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Marerialien-⸗Werthe auf 
4714 Nthlr. 23 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 5037 Rthlr. 10 Sgr. abge⸗ 
fchägte Haus No. >. auf dem Vincenz⸗Elbing im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, 
im den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 1zten December c. und den raten Februar 1828, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 18 ten April 1828 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wir 
derſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolz 
gen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es 
ju dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 14ten Aus 

uf 1827. s Das Königliche Stadt Gericht. 


(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Realglaͤubiger ſoll das dem Diſchlermeiſter 
Siebenbrodt civiliter und dem Schuhmachermeiſter Tietze atura'iter gehörige und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſt, im Jahre 1823 nach dem Materia⸗ 
lien⸗Werthe auf 5375 Rthlr. 16 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 7226 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 326. auf der Weisgerbergaſſe anderweitig im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 

ier durch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤm lich den 13ten 
December e. und den 14ten Februar 1823, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 15ten April 1828 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe 
Borowski in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Wodalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch 
d Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu diefem Zwecke der Pro⸗ 
ductſon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den idten Auguſt 1827. 

FR 1a Das. Königliche Stadt⸗Gericht. 


— 7390 — 


(Edictal⸗Citation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
auf einen Betrag von 1006 Rthlr. 27 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe von 
1004 Rthlr. 10 Sgr. belaſteten Nachlaß des Waage⸗Amts⸗Rendanten Hoffmann am zoften 
Juni a. c. eröffneten erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 7. Januar 1828 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Metzke angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriſtlich in demſelben aber per ſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft, die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Müller, Hirſchm eyer und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärsigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer Forderungen fuͤr verluſtig erklaͤrt und 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. Breslau den 16. Auguſt 1827. 5 . 

N Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Holzverkauf.) Dienſtag den IGten Sctoder Nachmittags um 2 Uhr werden im Stadt⸗ 
Bauhofe vor dem Oderthore, und ſpaͤter auf dem Ausladeplatz unterhalb der Ziegelbaſtion, meh⸗ 
rere Haufen alten Bauholzes im Wege der Licitation gegen ſofortige Derbe verkaußt 
werden. Kaufluſtige haben ſich daſelbſt einzufinden. Breslau den sten October 1827. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
(Auction.) Es ſollen am ıgten October Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 


von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe No. 19. auf der Junkern Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, Moͤ⸗ 
beln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤthe, an den Me iſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den sten October 187. a 7 
; Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. ‚sn 
Berfaufs-Anzeige) Montag den ißten Sctober c. Nachmittag um 2 U ſollen ı 
unterzeichneten Amte ein Nest gruͤnes Tuch, mehrere Kieidungsſtucke, mieffngne en 0 —9 
einige-Utenſilten von Holz und Eiſen, und einige Maculatur oͤffentlich und meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den gten 
October 1827. Köniniiches Haupt⸗Steuer⸗ Amt. i 
(Dekanntmachung.) Das zum Nachlaß des verfiorbenen Stadtfoͤrſter Sommer gehs⸗ 
rige sub No, 92. des Hypotheken⸗Buches in der Stadt Bolkenhain belegene Haus nebſt 3 Acker⸗ 
ſtuͤcken, von zuſammen 5 Scheffel Aus ſaat, gerichtlich nach dem Mater ialien⸗Werthe auf 954 Rtlr. 
10 Sgr. und nach dem Nutzuags⸗Ertrage auf 844 Nthlr. taxirt „ ſoll auf den Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon verkauft werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf den roten December c. Vormittags um 9 Uhr in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, und laden Beſitz⸗ und Zahlungsfahige hierdurch mit dem Beifügen vor, daß 
dem Meiſtbietenden nach eingeholter Einwilligung der Vormundſchaft der Zufchlag erthellt werden 
ſoll. Bolkenhain den 25ſten September 1827. Königl. kand⸗ und Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Das zum Maurer Joſeph Juſtſchen Nachlaß gehörige im K. 
ghelichen kehnguths Antheil Erns dorf, Reichendachſchen Kreiſes belegene, * Kthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus ſoll der Erbtheilung wegen oͤffentlich und freiwillig in dem auf den 
Zzoſten November d. J. anſtehenden einzigen Und peremtoriſchen Bietungs⸗ Termine an den 
Moiſtbtetenden verkauft werden. Es haben daher Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ſich in 
dem obigen Termine zur Abgebung ihrer Gebote in dem Ur banſchen Lehnguthe zu Ernsdorf ein⸗ 
aufinden und den Zuſchlag des Grundſtüͤcks nach erfolgter Einwilligung der Erbes ⸗Intereſſenten 
in gewärtigen. Die Taxe des Hauſes iſt in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts ⸗Amte 
zu erſehen. Reichenbach den gten September WW 

Das Gerichts⸗ Amt des Königlichen Lehnguths Antheil Ernsdorf. 
n . . 
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(Subhaſtation.) Das Herzogl. Braunſchweig ⸗Oelsſiſche Fuͤrſtenthums⸗ Gericht macht 
hierdurch bekannt: daß zu dem, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der Erecution ein⸗ 
geleiteten oͤffentlichen Verkauf, des, im Trebnitzſchen Kreiſe des Fuͤrſtenthums Oels belegenen, 
bisher der verehel. Actuarius Popitius gehörigen, freien Allodial Ritter⸗Gutes Zechelwitz, mit 
Aufhebung des, auf den 3. Januar 1828 anſtehenden Termins, ein anderweiter einziger peremto⸗ 
riſcher Bietungs⸗Termin auf den 17. Januar 1828 Vormittags um ro Uhr vor unſerm Des 
putirten gen Juſtizrath Wideburg angeſetzt worden iſt. Es werden daher hierdurch alle, wel⸗ 
che gedachtes, unterm 8. und 9. Auguſt 1827 nach landſchaftlichen Grundſaͤtzen gerichtlich auf 
4281 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtztes Gut zu beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen verms⸗ 
gend ſind, aufgefordert, in dieſem Termine in den hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Zimmern ſich 
zu melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf fpätere Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde 
nicht eine Ausnahme zulaſſen ſollten, nicht weiter Nuͤckſicht genommen werden, fondern der Zus 
ſchlag an den im Termine Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗Verbleibenden, erfolgen wird. Die Tare kaun 

jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur näher nachgeſehen werden. Oels den sten Octo⸗ 
er 1827. Zr N f | 

(Bekanntmachung) Mit Genehmigung der extrahentfſchen Nealgläubigerin iſt die Sub⸗ 

baftation des Anton Vogt ſchen sub Nro. 22. zu Baumgarten gelegenen Bauergutes, und in 
dieſer Folge auch der auf den zaſten November d. J. anſtehende Licitattons⸗ Termin aufgehoben 
worden, welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Camenz d. sten October 1827. 

Das Patrimoniol⸗Gericht der Königl. Niederländiſchen Herrfchaft Camenz. 
11 dietal-Eitation.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Lehngutsdeſitzer Herrn Opitz zu Sem⸗ 
melwitz und der Lehngutsbeſitzer Gottfried Reich ſchen Erben dafelbſt, fol das auf dem Freigute 
No. To. daſelbſt für den ꝛc. Gottfried Reich laut Hypotheken⸗Inſtruments vom 8. Januar 1809 
eingetragene Kapital von 1500 Rthlr., welches bereits an die ic, Reich ſchen Erben bezahlt iſt, ge⸗ 
loͤſcht werden. Da jedoch das über dieſe Schuld lautende Inſtrument in den Kriegsjahren 1813 
bis 1815 verloren gegangen, fo werden alle diejenigen, die an die zu loͤſchende Poſt und das dar⸗ 
über ausgeſtellte Inſtrument aus irgend einem Grunde einen Anſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vorgeladen und aufgefordert, ihre Anſpruͤche bei dem unterzeichneten Gerichtsamte bis zu dem 
Termine den raten December c. oder jedenfalls in demſelben anzumelden und nachzuweiſen, 
oder zu gewaͤrtigen, daß fie im Fall des Aus bleibens mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen werden 
p aͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird aufgelegt werden. Jauer den 28. Auguſt 1827. 

f Das Reichsgraͤflich von Noſtitz⸗Rieneckſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lobris. 

(Subhaſtation.) Da ſich in dem am 27 ſten d. M. angeſtandenen peremtoriſchen Ficitas 
tlons⸗Sermine, zum Verkauf des der Johanne Renate geſchiedenen Hoff ma un gehörenden, zu 
Schoͤnheyde belegenen, auf 4873 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzten Freiguthe an den Meiſtbie⸗ 
tenden, kein Kaufluſtiger eingefunden hat, ſo iſt ein neuer Licitatione-Termin auf den 26ſten 
October d. J. Vormittags um 10 Uhr in der Gerichts⸗Kanzelei zu Schoͤnheyde anberaumt wor⸗ 
den, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. Frankenſtein den 29. Auguſt 1827. 

2 Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnbeyde 


— . 


Aufforderung.) Diejenigen, welche aus irgend einem rechelichen Grunde eme anfor⸗ 
derung an die Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des verſtorbenen Herrn Canonicus Profeſſor Dr. Dereſer 
an Geld oder Büchern zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ihre Anſprüͤche bei zei⸗ 
ten bei dem unterzeichneten Teſtaments⸗Executor geltend und reſp. erweislich zu macher, wideigen⸗ 

alls nach geſchehener Diſtribution fie ſich an jeden einzelnen Erben werden verwenden muͤſſen. 
5 5 Breslau am ten October 1 > Der Praͤlat Neander. R 
en Verpachtung. Das beim biefigen Prieſterbauſe befindliche Schanthaus nebſt Brau⸗ 
: Se folk vom iſten Januar 1828 ab, auf 3 Jahre meikbietend verpachtet wer- 


n wozu ein Termin den often. Oktober e, Nachmittags anberaumt iſt. Die Bedingungen 
der Verpachtung find in der Plieſterhaus⸗Kanzelei einzufehen. Neiſſe den zten October 1827. 
Domherr und Prieſterhaus⸗Vorſteher. Schmit. 


2 
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(Verpachtung.) Das zur Herrſchaft Gellenau bei Lewin, gehoͤrige Bier⸗ und Braͤnnt⸗ 
wein⸗Urbar, wird mit Ende December 1827 pachtlos, und ſoll anderweit auf 3 Jahre verpachtet 
werden. Es iſt damit neben dem Ausſchroot auf mehrere Dörfer der Selbſtſchank und Gaſtwirth⸗ 
ſchaft verbunden, und hat zum Abſatz die vortheilhafte Lage an der Landſtraße nach Böhmen, zwi⸗ 

chen den Bädern Reinerz und Cudowa. Pachtluſtige, welche Betriebs- und can:ionsfähig, 
werden die nähern Pachtbedingniſſe im Wirthſchafts⸗Alnte — mit welchem fie in Unterhandlun 
treten Fönnen — jederzeit erſahren, und dazu hiermit eingeladen. re 

(Ritterguts⸗Verkauf.) Der Beſißer eines fehr bedeutenden in der Koͤnigl. Saͤchſ. Ober⸗ 
lauſitz, eine Stunde von Herrnhut und eine halbe Stunde von Bernſtadt, in einer der fruchtbarſt u 
und angenehmſten Gegenden gelegenen Mannlehn⸗Nitterguts, aus 2 Hoferethen beſtehend, wuͤnſcht 
dieſe Beſitzung verſchiedener Verhaͤltniſſe halber aus freier Hand zu verkaufen. Dieſes Rittergut 
hat Ober ⸗ und Nieder- Gerichtsbarkeit, obere, mittle und niedere Jagd, alleinige Collatur, beden⸗ 
tende Geld⸗ und Natural-Zinſen, eine anſehnliche Brauerey nebſt Brennerei, fo wie beträchtliche 

ann und Handdienſte. Laut Flurbuches hat daſſelbe einen Flaͤchen⸗Inhalt von 2500 Dresdener 
effeln Ausſaat, als 800 Schfl. ſaͤebares und groͤßtentheils in Wetzenboden beſtehendes Feld, 
00 Schfl. zweiſchürige Wieſen und 1400 Schfl. junges Schwarz⸗ und gut beſtandenes Laubholz; 
auch ſind mehrere Torflager, vorhanden. Dermalen werden 700 Stuͤck veredelte Schaafe, 8 Pferde, 
26 Zugochſen und 60 Kühe und Jungvieh gehalten. Wenn daher im Durchſchnitt der Dresdner 
Scheffel vom Flächen Inhalte nur zu der geringen Summe von 20 Rthlr. veranſchlagt, die jaͤhr⸗ 
lichen trocknen Zinſen aber 1120 Rthlr., die Jurisdictions-⸗Nutzungen 300 Rthlr. und die Brake 
und Brennerei⸗Nutzungen 400 Rthlr. betragen, das Vieh, Schiff und Geſchirr nur zu 4800 Nthlr. 
berechnet wird, ſo zeigt ſich ein Werth von 100,300 Rthlr., ohne hierbei die Wirthſchafts⸗Gebaͤude 
beruͤckſichtiget zu haben, welche ſich ſaͤmmtlich in einem guten Zuſtande befinden. Dieſes Rittergut 
ſoll für den Preis von 90,000 Rthlr. verkauft werden, und es bedarf dabei nur eines Angeldes von 
16,000 Rthlr., indem die Übrigen Kaufgelder uͤberwieſen werden koͤnnen. Darauf Reflektirende 
erhalten auf portofreie Briefe von dem Vorwerks⸗Pachter Rehſchuh in Tiefendorf bei Löbau naͤhere 
Auskunft, und find bei demſelben Nutzungs⸗Anſe ze gegen die Gebühr zu bekommen. 2 272 
„(Aner bieten.) In den hieſigen Baum⸗ Schulen find für dieſen Herbſt und Fommendes 
Fruͤhjahr zu verkaufen: Aepfel-, Birn-, Kirſchen⸗, Nuß⸗ und Pfirſich-Baͤume, von diverſen 
Sorten, billige Preiſe ſind zu erwarten. Liebhaber wollen ſich gefaͤlligſt an die Garten⸗Verwal⸗ 
tung zu Militſch wenden. 5 ui 

(Obſtbaͤume⸗ Verkauf) Ausgewählte tragbare Birn⸗ und Arpfelbaune, Pfirſichen uad 

Aprikoſen nebſt Weinſenkern, auch Trauben koͤnnen noch abgelaſſen werden, in No. 3. und 4. 


beim Wäldchen. 
(Verkauf.) 


Nahe bei einer Provinzial⸗ Stadt iſt wegen Famlllenberh Ieniffen ein ganz Ren 
maſſiw und feuerfeſt erbaures Haus mit Stallung und Scheuern, nebſt Garten, Aeckern und Wie⸗ 
fen aus freier Hand zu verkaufen oder auch nur das Haus und Garten zu vermiethen. Das Naͤhere 
zu erfahren bei J. F. G. Bauch, am Ringe No. 60. Ir Sense‘ u 
(Zu verkaufen.) Eine Parthie Korbmacher Weidig in krinn und größern Abtheilungen 
bietet das Freigurh in Tſchirne an der Oder, zum Verkauf. ug 
7. (Verfaufsrängeige) Mehrere Parthien Korbma erruthen werde 
des Morgens um 10 Uhr bei dem Dom. Pleiſchwitz an den Meiſtbietenden v 
- (Nachlaß⸗Auctiou.) Montag den 15ten October werde ech in der Neuſtadt, Nirchgaſſe 
Nro. 5. neben der Kirche, früh um 9 Uhr, Porzelain, Gläfer, Waͤſche, Betten, a 
männliche Kleidungsſtuͤcke, Meublement und Hausrath nebſt einem Clavier von einem guten Mei⸗ 
er, oͤffentlich verſteigern. S. Piere, conceſſ. Auctions- Commiff. 
(Anzeige.) Da ich alle meine Bedürfniſfe felbft und baar bezahle, fo zeige Ich hier 
au: daß ich für Niemanden, wer es auch ſey, oder für etwas auf meinen Namen Aufgeborgtes, 
die geringſte Zahlung leiſte. k f er, 9 


* Stoͤg 
Beſiter des Panorama's von St, Petersburg. 


n den ı7ten 5, 


* 


erkauft werden. 
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1) Weißer und rother Kleeſamen, fo wie Flachs, werden im Auftrage zu kaufen geſucht, und koͤn⸗ 
nen die hoͤchſten Preiſe dafuͤr offerirt werden. 5 > 5 
2) 3000 Rthlr. gegen 6 Prozent Zinſen werden von einem hieſigen ſehr rechtlichen Hauseigenthuͤ⸗ 
mer auf ſein, in einer der belebteſten Straßen belegenes Haus, welches er mit 24000 Rehlr. 

erkauft und mit 17000 Rthlr. verſichert iſt, hinter 10000 Rthlr. geſucht. 
Vorzuͤglich ſchoͤne Dominial⸗Guͤter find zu verkaufen, als auch einige zu verpachten. 4 
) Ein in der preußiſchen Ober⸗Lauſitz, 3 Meilen von Goͤrlitz gelegenes Doppel⸗Vorwerk, welches 
eine ſehr romantiſche Lage und Dominial⸗Rechte hat, ſoll, da der Beſitzer deſſelben we gen 
Verſetzung feinen Wohnort verändern muß, ſehr billig verkauft 

werden. f 
5% Zu vermiethen iſt eine Spezerei⸗Handlungs⸗ Gelegenheit, und eine am Markt gelegene Weine 
handlung, fo wie eine Wohnung am Blücherplatz von 3 Zimmern, Kabinet, Küche und Bo⸗ 
denkammer, als auch mehrere berrſchaftliche Wohnungen und meublirte Stuben, wobei zu⸗ 
gleich die Herren Hauseigenthümer und Haus ⸗Adminiſtratoren 
ergebenft erſucht werden, Die iu o er miet henden Lokale, 
beſonders zu dem bevorſtehendem Landtage gefaͤlligſt anzuzeigen, dem 5 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤrcau der Haupt e und Refidenzftadt Breslau 
im alten Rathhauſe. : 


Neue Musikalien bei GC, G. Förster 
L. v. Beethoven, Collection complete des Sinfonies arrangées à 4 Mains p. C. Czerny 
No. 1. 1 Rthlr. 20 Sgr. — Marschner, Lied für Schauspieler von Wohlbrück mit Begl. des 
Pianof. 5 Sgr. — Herz, Fantaisie et Rondeau p- Pf. Op. 12. 25 Sgr. Derselbe, Varialionen 
et Rondeau. Op. 9. 20 Sgr. — Giuliani, Variat, p. Guitarre, Oe. 128. 74 Sgr. Derselbe, 
6 grofse Variat, p. la Gui. Op. 112. 10 Sgr. — Mechfessel, Sonetine à 4 Mains. 15 Sgr. — 
Gumlich, 6 Polonoiseu f. Pf, mit willkührlicher Begl. des Violonc, 25 Sgr. — Köhler, 12 
Mode- Tänze für das Pf. ate Lief. 10 Sgr. — Marschner, les Charmes de Magdebourg, Ron- 
deau brill, et moderne p. le Pf. 25 Sgr. — Kallenbach, Ausweichungen in alle Dur- und 
Molltöne mittelst dreier, zweier und eines einzigen Accordes. 10 Sgr. — Reissiger, Dan- 
ses modernes et brillentes (Walses) p. Pf. Zte Collection. 15 Sgr. — Moscheles, Fantaisie 
dramatique dans le style italien p. Pf. 15 Sgr. — Czerny, gr, Fantaisie en Forme de Sonate, 
Oe. 144. ı Rtblr. 5 Sgr. — Kalkbrenner, 24 Preludes p. Pf. dans tous majeurs et mineurs. 
Op: 88. Liv, 1 25 Sgr. Liv. 2, 4 Rthlr. 5 Sgr. — Kreutzer, 12 Lieder und Romanzen für 
1 oder 2 Singt. mit Begl. des Pf. 75stes Werk, ıstes und ates Heft à 25 Sgr, -— Lang, Ge- 
dichte aus Wilh, Meister mit Pf. 1 Rthlr. 10 Sgr. — Schlösser, Lud. v. Beethovens Biogra- 
Phie. 20 Sgr. — Theus, der kleine reisende Musiker u. s. w. ates Heft. 13 Sgr. — Klozelsky, 
12 Väriat, p. Pf. 10 Sgr. — Güntersberg, 18 Variat. nebst einem Schluss-Choral für Pianof. 
10 Sgr. — Multer, ıster Lehrmeister im Pianoforte Spiel, ates Bändchen. 22} Sgr. — Mül« 
ler, musikalischer Blumevukranz, 5tes Heft. 15 Sgr. — Theile, der lustige Leiermann, ater 
Jahrgang, ıstes und ates Heft à 125 Sgr. — Nebst sehr vielen audern neuen Musikalien, über 
Welche Cataſoge gratis verthei (werden. . 
(kiterariſche Anzeige) Heute erfchien im Verlage 
rte Stück des aten Quartals meiner Zeitfchrift: 


3 2 tem. € BEE 7 
enthaltend: Dem enn chen keſer ic. — Die Schwermaͤrkerei zu Schweidnitz, Erzählung 
' von L. — Alltaͤgliches über das Sontags⸗Weſen und Unweſen 1c., mit einem Gänfefiel 

geſchrieben von Dr. Grattenauer. — Macaroniſche Epiſtel. — Die Muſen auf der 


von Gruͤſon und Comp. das 


a Laſchenſtra e. N > EN. 
ben preis des Vierteljahrheftes iſt ao Sgr. Eduard Philipp. 


(eiterariſche Anzeige.) Mein monatliches Buͤcherverzeichniß Nro, 11, Sctober, verad⸗ 
folgt Herr Antiquar Ernſt in Breslau unentgeltlich. Liegnitz . ggf 1 er 
ER z * F. 
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(Bekanntmachung.) Die mit meiner Buchhandlung verbundene Leſe⸗Bibliothek, in wel⸗ 
che die neueſten deut ſchen und franzoͤſiſchen ſchoͤnwifſe nſchaftlichen, hiſtoriſchen, 
gesgraphiſchen und philoſo phiſchen Sachen ſogleich nach ihrem Erſcheinen aufgenommen 

wenden, empfehle ich dem geehrten in⸗ und auswärtigen Publikum zur gefaͤlligen Benuͤtzunge 
Ein Plan daruͤber wird gratis ausgegeben. Ein Verzeichniß, welches den jetzigen Vorrath nach⸗ 
weiſt, iſt fuͤr 5 Sgr. bei mir zu haben. Ein zweiter Nachtrag, welcher 600 feit Mai d. J. neu 

aufgenommene Buͤcher enthaͤlt, iſt ſo eben erſchienen und wird an die Beſitzer des Haupt⸗Catalogs 
gratis ausgegeben. Zugleich mache ich auf meinen ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, wiſſenſchaftlichen und 
militairiſchen Journal⸗Cirkel, in welchen Leſer 15 jeder Zeit eintreten koͤnnen, aufmerkſam. 

. E. Neubourg, am Parade⸗Platze No. 3. 

rr eee 


Verkauf ſehr billiger Waaren 


(Anzeige.) So eben erhielt ich einen Transport i f 
s ganz große neue wirkliche 1 Beine, 
wel ö i it und i tt ders für herrſchaftli f 
eee ee e 8 Ührem fee, in Peöbaden bingen i e een. 
Neuen fetten Limburger Kaſe, Holland. Suͤßmilchkäſe in ſchoͤnen 
runden Brodten. f n 5 
ö Rein und ſtarkſchmeckenden ächten Mocca⸗ Coffee, das Pfd. zu 12 ſgr. 
offerirt alles zu moͤglichſt billigen Preiſen. 0 — s 3 


% G. B. Jaͤckel am Ringe, No. 48. (Naſchmarkt). 
= : Z u cker Dfferte 8 2 
Obgleich auf allen auswaͤrtigen andels ⸗Plaͤtzen die Zucker⸗Preiſe bedeutend geſtiegen ſind, 
e erlaubt mir doch mein bedeutendes Lager diefen Artickel allen meinen Handelsfreunden noch zu 

den alten billigen Preifen gegen contente Zahlung abzulaſſen und werden meine Freunde wohl 
thun, ſich damit bei Zeiten zu verſorgen. F. A. Hertel, am Theater. 
neige Einem geehrten in und auswaͤrtigen Publikum gebe ich mir hiermit die Ehre, 
meine hier Orts etablirte Stéeindruckerei zur Fertigung aller lithographiſchen Arbeiten, na⸗ 
id Wechſel, Rechnungen, Briefe, Anweiſungen, Quittungen, Vignetten und Etiquetten, 

mpfehlungs⸗ und Viſitenkarten, Zeichnungen und Signaturen, ſo wie überhaupt alle dergleichen 
Arbeiten diefes Fach betreffend, ergebenſt zu empfehlen. Durch billige Preiſe, fo wie durch reelle 
und gute Bedienung hoffe ich eines Jeden Zufriedenheit, und dadurch auch eines jeden Beſtellers 
fernere guͤtige Aufträge zu verdienen. Breslau im October 1827. N 

a Steinmetz, En Ringe No. 5 1. im halben Mond. 
Er bieten.) Ich wüͤnſche wieder Gelegenheit zu finden, Mädchen gegen billige Bedingun- 
gen im Franzoͤſiſch ſprechen zu üben. Auch erbiete ich mich. zu beſondern Converſationsſtunden in 
dieſer Sprache. Da meine keiſtungen in dieſem Fache ſeit vielen Jahren bekannt find, ſo darf ich 
wohl eine geneigte Berüͤckſichtigung diefer Anzeige erwarten. > 

W Se 3 Wittwe Pfarrmann, große Groſthengaſſe No. 7. eine Stiege hoch. 


5 3 8 
f/ Sc 
{ Lederhandlung don D. Gor dan. 
Bei meiner am hieſigen Orte errichteten Lederhandlung empfehle ich mich mit allen Sor⸗ 
ten von Sohl⸗ und Brandſohlledern, fo wie auch Rhein⸗Hanf u. f. w. zu den billigſten Prei⸗ 
ſen. Durch eine langjährig erworbene vielſeitige Sachkenntniß, und durch perſt nliche Be⸗ 5 
= kanntſchaft im In⸗ und Auslande, bin ich in den Stand geſetzt, ein wohl aſſortirtes Lager 
aller Arten Leder in beſter Qualitaͤt und vorzuͤglicher Tro ckenheit zu führen, und da 3 
| 


liest, mir das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer zu erwerben, ſo darf ich um ſo mehr 
auf einen ſtarken Abſatz rechnen, als ich uͤberzeugt bin, daß jeder Verſuch meine geehrten 
Abnehmer zufrieden ſtellen wird. N ; 
D. Gordan in Breslau, Junkernſtraße No. 12, in der Nähe der Poſt. 
TTTTTTTITTICTTTOTOTIOTCHKTTTTOTTOTTET OUT 
Anzeige.) Gardeſer Eitronen in ſehr haltbarer ſaftreicher Waare offerirt in Kiſten als dn 


undert zu den billigſten Preiſen „ H. Gum per er 
® 1 15 er im Riembergshofe am Bi epa ent Seltene; re 


UAechte Harlemer Blumenzwiebeln) von verſchledenen Gattungen, desal- feinen 
10 nt reinen und guten warmen Punſch und beſte Punſch⸗Eſfenz empfiehlt einer atirer 
— — N Base, Scene , Beach 
Neue Teltower Ruͤben find angekommen und werden zum möglicht dir 
J. G. Starck. 8 
) direkt bezogen, ſind wieder angekommen und werden 
G. F. W. Ruͤdiger, . 
am Ecke der Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbruͤcke im blauen Adler. i 
S rr 46. 
A n z e i 9 e. 
Mein von der diesmaligen Leipziger Michaelis-Meſſe mit ſehr geſchmackvollen 
Mode Schnittwaaren aſſortirtes Lager bringe ich Einem hochgeehrten Publico 
in gütige Erinnerung und beſonders widme ich dieſe Anzeige meinen geehrten Kun⸗ 
den, die mit meiner reellen Handlungsweiſe bereits bekannt ſind. * 
i Loͤbel Zwettels, Albrechts⸗Straße Ro. 49 eine Treppe hoch. 
Nrn. eee .es unnane D 
(Anzeige.). Einem geehrten Publikum benachrichtige ich, daß ich von Paris erſt zurückge⸗ 
kommen, in Berlin eine Seidenfaͤrberei etablirt habe und in Stand geſetzt bin, allen Arten Zeu⸗ 
gen, Tuͤchern und Kleidern, Farbe und Glanz, den neuen gleich zu geben. Ich habe deshalb fol⸗ 
gende Einrichtung getroffen: alle dieſe Gegenſtaͤnde uͤbernimmt in Breslau zu guͤtiger Beſorgung 
die verwittw. Mad. Johanna Friedlaͤnder, Inhaberin der Putzhandlung am großen Ringe 
No. 14. der Hauptwache gegenuͤber, wo ſelbe ſpaͤteſtens nach 3 Wochen wieder in Empfang ge⸗ 
nommen werden koͤnnen. Die Preiſe ſind beſtimmt und werden von mir einem Gegenſtande durch 
gedruckte Rechnungen jedesmal beigefuͤgt, uͤbrigens auch nicht hoͤher als in Berlin, die Trans⸗ 


es mein eifrigſtes Beſtreben ſſt, durch ſtrenge Rechtlichkeit, verbunden mit der groͤßten Bir 


tung 
(Anzeige.) 
reis verkauft, bei 

Archte Teltower Ruͤben 
sig verfauft, bei 


erer enn. 
eee 


m 


portkoſten ausgenommen, welche auf ein Pfund Seidenzeug, hin und zuruͤck, 5 Sgr. betragen. 


Nur beſondere Beguͤnſtigung und die ſchnelle Verbindung mit Breslau, machen dieſes Unterneh⸗ 


men moͤglich. 5 W. Ziegler, Seidenfaͤrber in Berlin. 
. Niederlags⸗ Preife don ertra feinem Bleimeih, 
2 .f. Bleiweiß Nro. 1, zu 16 Nthlr. EEE e 


ito fein Bleiweiß Nro. 2. „15 Rthlr. : 2 Ba 
lin ganzen Tonnen von cinda-g-a-4 Ente. = „ 
: 3B pro Cent Rabatt. Nr 2 2 

ö F. A. Hertel, am Theater, 


3 ee a. Shin z 
jur aten Klaſſe söfter Lotterie (deren Ziehung auf den raten October d. J. fefigefegt iſt) find, fa 
wie Ganze und Fünftel Looſe zur Koͤnigl. 4ten Lotterie à 5 Rthlr. 5 Sgr. Einſatz (Ziehung den 
- aften November) für Auswärtige und Einheimiſche mit prompter Bedienung zu haben. 

f H. Holſchau der Aeltere, Neuſcheſtraße im grünen Polaken. 


(otterie-Nachricht.) Mit Kauf⸗Looſen zur 4ten Klaſſe 5 ter Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung den naten, ızten und ı5ten inte feſtgeſetzt iſt, ſo wie mit 
Ganzen und Fünftel Loofen zur 4ten Lotterie in einer Ziehung, welche den ı fi ein 

November ihren Anfang nimmt, empfiehlt ſich 28T g 
f Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Auker am Ringe No. 38, 


(Handlungs- Verlegung.) Die feit 19 Jahren beſtandene Material- und Tabacks⸗ 
Handlung des Unterzeichneten iſt aus No. 13 der Matthiasſtraße in das blaue Haus derſelben 
Straße verlegt worden. Dies beehrt ſich derſelbe Einem hochgeehrten Publikum, fo wie feinen 
hieſigen und auswaͤrtigen Geſchaͤftsfreunden ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 8. Octbr. 1827. 

AR: B. A. Fuhrmann, Matthiasſtraße im blauen Haufe, 


(Geſuch um Unterkommen.) Ein Kunſt⸗Gaͤrtner, der die Jaͤgerei verſteht, verhetra⸗ 
thet und mit den beſten Jeugniſſen feines. Wohlverhaltens verſehen iſt, bittet um ein baldiges un⸗ 
terkommen. Auskunft giebt Hr. Bretſchneider, Geſindevermiether in ſeiner Baude an der 
Hauptwache, Seite der Korbmacher. ; 

zu verleihen.) Es find ganz gute Betten um einen billigen Preis zu vermiethen, Naſch⸗ 
markt No. 48. im aten Hofe eine Stiege hoch links. 5 5 


Du vermiethen.) In No. 1196, jetzt No. 83, auf der Ohlauerſtraße, find zwei Hand⸗ 
Eg > vermiethen und bolt teen Naͤhere dich eech ee 
merin des Hauſts. 5 \ 
- (Wohnung) wird von einer ſoliden ſtillen kinderloſen Familie geſucht, von 3 dis 4 Zuns 
mern im ıften, hoͤchſtens zten Stock, mit Küche, Keller, Holz-Gelaß und Bodenkammer, auch wenn 
es ſeyn kann mit einem Wagenplatz an der Promenade, wobei ein Garten iſt, in welchem Miether 
ſeyn und von da auf die Promenade gehen kann, und welcher dem Waſſer nicht ausgeſetzt iſt, zu 
Weihnachten dieſes oder Oſtern kuͤnftigen Jahres. Naͤheres wird Herr Roſchinsky in der Neu⸗ 
ſtadt guͤtigſt zu ertbeilen gebeten. 8 5 = 
2 Vermiethung.) Ein großes Gewölbe nebſt Wohnung und Zubehör iſt für 720 Nihlr. 
— —— i Son Möbere Mathias Strate No. 65. Aue 8 = in 
(Zu vermiether) und zu Term. Weihnachten zu beziehen, iſt ein ſchoͤner gewoͤlbter 


Pſerde⸗ 

ſtall für 2 oder 4 Pferde, dazu 2 Wagenpläge und uͤberflͤſſiger Raum zum Futtergelaß und Ge 

ſchirren. Das Naͤhere duf dem großen Ringe No. 24. A nr * dem Kaufmann ; 

2 * f * . E. 

—— ———— lᷣ — — 2 “ĩĩj T 

u vermiethen) und zu Termino Weihnachten zu beziehen, iſt ein ſehr ſchön eingerichteter 

Hausladen, wobei ſich ein heitzbares Stuͤbchen befindet, es iſt ſeit 20 Jahren eine S 
N . Das Naͤhere bei dem Hauseigenthuͤmer auf dem großen Ringe Nro. 24. drei 
reppen hoch. 8 


(Ju vermiethen.) Zur bevorfiehenden Staͤnde⸗Verſammlung ſind Eſifabeth⸗Stra 
No. 1 zwei Meublirte Stuben, deren Ausſicht nach dem Ringe geht, zu vermiethen. * 


——ͤ eite Beilage 


> 
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Zweite Beilage zu No, 120, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 10. October 1827. 


(Bekanntmachung.) Dem Publikum, insbeſondere dem Handlungstreibenden, wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die Vormundſchaft über den Kaufmann Ti ſcher, obgleich derſelbe 
24 Jahr zuruͤckgelegt hat, auf ſeinen und ſeiner Vormuͤnder Antrag noch von heute an auf drei 
Jahre verlaͤngert wird. Sprottau den 7ten September 1827. 
5 8 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Hoͤherer Verfuͤgung gemäß fol das für das Jahr 1827 aus dem 
Bereich des unterzeichneten Amts Termino Martini d. J. in natura einzuliefernde Zinsgetreide und 
Stroh, beſtehend aus 110 Schfl. Weiten, 679 Schfl; 10 1/2 Dig. Roggen, 178 Schfl. ro Mtz. 
Gerſte, 915 Schfl. 3 1/4 Mtzn. Hafer (ſaͤmmtl. in altem Breslauer Maas) und 64 Schock 
5 ½ Gebund Stroh, durch Meifigebot Öffentlich veräußert werden, wozu wir einen Termin auf 
den 24ſten Oetober als Mittwochs Vormittags von 9 bis 12 Uhr anberaumt haben, und 
Kaufuſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, daß 1/4 des Gebots als Caution pro licito 
bis zum Eingang der hoͤhern Genehmigung deponirt werden muß. Die übrigen Bedingungen find 
Giethepergeikreingufeheh und ſollen vor Anfang der Ficitation bekannt gemacht werden. Trebnitz 
den zten Detober 18827. Koͤnigliches Steuer⸗ und Rent Amt. 
(Bekanntmachung.) Mittwochs den Iten October c. fruͤh um 9 Uhr werden von der 
sten Artillerie-Brigade am Exercirſchuppen auf dem hieſigen Buͤrgerwerder 10 ausrangirte Pferde 
verauktionirt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. v. Neindorff, Major und Brigadier. 
(Wein-Auction in Stettin.) Im Auftrage der hieſigen Königlichen Wohlloͤblichen 
Bank ſollen am ogften October a. c. Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage, in den Kellereyen der 
Haͤuſer, Louiſen⸗Straße No. 730. und Roßmarkt No. 760. 
972 Oxhoft unverſteuerte Weine, namentlich: alter und mittler Franzwein, Barſac, 
„ Sauternes, Preignac, Graves, Muscat, Luͤnell, alter Pedro⸗Kimenes, alter Madera ꝛc. 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Stettin den 28. September 1827. 
f Reisler, Koͤnigl. gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction.) Freitag als den raten October früh um 9 Uhr werde ich vor dem Sandthore 
neue Junkern Straße No. 8. wegen Veränderung, gutes Meublement, Hausrath und 2 Gebett 
Bette Iffentlich verſteigern. Pier é, conceff. Auctions⸗Commiſſ. 
(Nachlaß⸗ Auction.) Donnerſtag als den Iten October werde ich auf der Riemerzeile 
No. 15. früh um 9 und Mittags um 2 Uhr, Gold, Silber, Porzelain, Glaͤſer, Waͤſche, Bet⸗ 
ten, weibliche Kleidungsſtuͤcke, Meublement und Hausrath Sffentlich verſteigern. i 
j g a S. Pier é, conc. Auctions⸗Commiſſarius. 
Verpachtung.) Die Brau- und ren Maſſel bei Trebnitz mit 50 — 60 Morgen: 
Acker und Wieſen, mit ſehr bedeutendem Ausſchank in dem großen Kirchdorf, iſt von Georgi 
1828 ab anderweitig zu verpachten und deshalb das Nähere bei dem Dominio bis Ende October 
a. c. zu erfahren. ö 
Zu verpachten.) Die an der Heinen Straße von Breslau nach Brieg und Grortfau bele⸗ 
gene, ganz neu und maſſio gebaute Brau⸗ und Branntwein⸗Brennerei in Mar f ch witz, Ohlauer 
Kreiſes, iſt von Weinachten d. J. an zu verpachten und das Naͤhere bei dem Wirthſchafts-Amt 
dafelbſt zu erfragen. f a 


„ (Anzeige.) Die erſten Teltower Ruͤbchen von vorzüglicher Güte und moͤglichſt billig, fo 
wie friſche ache ⸗Forelen empfiehlt je geneigter Abnahme . 


Rommlig, im Buͤrgerwerder Waſſergaſſe No. x. und auf dem Fiſchmarkt. 


Literariſche N a chic t een. 


Bei Fr. Chr. Duͤrr in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen) zu haben: 
* 


Ehr iſt lich e Religions eL ehre 
a Beiſpiele erläutert, t * 3 
für 
die untern Klaffen in Scadt⸗ und Landſchulen 


5 von 
TChriſtian Friedrich Georgi, i 
Lehrer an der höhern Bürgerjcpule in Langen alza. 
Bogen. Preis 4 Sgr.) Be 
Der Herr Verfaſſer will durch dieſes Buͤchelchen den Unterricht in der Religion bei dem erſten 
Anfange deſſelben erleichtern und ihu den jungen Gemuͤthern eindringlicher und deutlicher zu machen 
ſuchen. Sein Vortrag iſt daher durchaus erzaͤhlend und beſonders in der Pflichten Lehre, die den 
roͤßten Theil dieſer Schrift einnimmt, find alle Saͤtze durch Beiſpiele, theils aus der heiligen Ger 
chichte, theils aus dem gemeinen Leben, mehr verfinnlicht und begreiflicher gemacht. Am Schluſſe 
jedes sagen ſteht ein paſſender Bibelſpruch und ein Vers, der das einmal Gefaßte noch bekraͤfti⸗ 
gen und behalten helfen ſoll. Angehaͤngt find die Hauptſtuͤcke des Lutheriſchen Katechismus. 


5 S. E a Bridel-Brideri 
Br FH ae ra uch an Dat 
seu systematica ad novam methödum dispo:itio, historia et descriptio ompium musco- 
rum frondosorum hucusque ceguitorum cum synonimia er auctoribus probalissimis. 
; 2 Vol. 114 enggedruckte Bogen cum Tab, XIII aeneis 8 maj, 
Druckpapier 10 Rthlr. Velinpapier 11 Rthlr. Schreibpapier 12 Rählr. Schweizer Velin- 
| papier 14 Rthlr. 

Ein Werk, für desten ausgezeichneten Werth schon der Name des der gelehrten Welt 
und insbesondere dem botanischen Publikum rühmlichst bekannten Herrn Verfassers Bürg- 
schaft leistet, hat so eben die Presse verlassen und wird den Freunden der Botanik hiermit 
übergeben. Der überaus grofse Reichthum der Stoffe ist Ursache, dafs der würdige Verfas- 
ser sich genöthigt sah, deu früher auf circa 65 Bogen berechneten Umfang dieser Frucht 
seiner, eine lange Reihe von Jahren mit rastlosem Eifer und warmer Liebe für die Sache ge- 
pflogenen, Arbeit um reichlich zwei Dritiheile mehr zu erweitern. Es hat dadurch dieses 
Werk unbedingt den Vorzug höchst möglicher Vollständigkeit vor allen bis jetzt erschiene- 
nen ähnlichen Werken des In- und Auslandes, und können sowohl die eignen Untersuchun- 
gen als auch die fleilsigste Benutzung aller literarischen Hülfsmittel nicht anders als höchst 
verdienstlich anerkannt werden. Das auf das sorgfältigste bearbeitete Register erleichtert 
den Gebrauch ungemein, und die sauber ausgeführten, zuın Theil colorirten, synoptisch 
geordneten Kupfertafeln gereichen demselben zur wahren Zierde. Der Preis ist möglicher 
billig gestellt worden. Joh. Ambr, Barth in Leipzig. 


In allen Buchhandlungen (in Breslan in der W. G. Kornschen) ist zu haben: 


In der a W. G. Korn in Breslau iſt zu haben: 


er Fatten Prophet: 

oder die Kunſt, aus den Karten wahrzuſagen, zur Unterhaltung in muͤßigen Stunden. 

Nebſt Steindruck. Dritte unveraͤnderte Auflage, Geh. 5 Sgr. 

Dieſer ſehr artige Schwank hat ſchon viel zur angenehmen Unterhaltung in langen Winter 

Abenden beigetragen und für wenige Groſchen reichliches Vergnuͤgen geſpendet. Möge er auch 
kuͤnftig damit fortfahren! 


7 


* 


| In der Buchhandlung von W. G. Korn in Breslau iſt zu haben: 3 
Encyelopaͤdie der Geſellſchafts⸗Spiele. 


Ein Handbuͤchlein für lebensfrohe Geſellſchaften, welche Munterkelt und Scherz mit Anſtand 
und Sitte zu verbinden ſuchen. Eine Fortſetzung des enropaͤiſchen Maitre de plaisir, 
von dem Verfaſſer deſſelben. 12. Geheftet. Preis . 4 Sgr. 

Der Maitre de plaisir, von dem dieſe Encyelopädie gewiſſermaaßen der zweite Theil iſt, hat 
vielen Beifall gefunden und iſt beinahe in Aller Händen. Wir konnen die Versicherung geben, dag 
man darin fämmtliche Geſellſchafts Spiele findet, die bekannt und beliebt find. — Wem häufig 
die Unterhaltung und die Anorduung von Geſe haften obliegt und wem endliche Erſchoͤpfung be: 
droht, der findet hier neuen großen Reichthum für geſellige Beluſtigung und anſtändiges Vergnü⸗ 
gen. Fur viele wird es eine angenehme Zugabe ſeyn, daß mehrere Beiſpiele zur dramatiſchen Dat 
ſtellung von Spruͤchwoͤrtern, fo wie ſehr zahlreiche Angaben von neuen ſehr witzigen Pfänder Aus 
löſungen u. dergl. m. am Schluß des Ganzen beigegeben find, 


8 2 In der Buchhaudlung 620 W. G. Korn in Breslau iſt zu haben: j 
Der Landwirth in feinen monatlichen Verrichtungen, 
oder Darſtellung der gewöhnlichen Oeconomie⸗Geſchäfte in ihrer monatli i ge. 
er Lin Handbuch r angehende kandwirthe und Gutsbeſitzer, eg 3 


che die Landwirthſchaft nicht praktiſch erlernt haben. Von einem praktiſchen Defono- 
men. ate verbeſſerte Auflage. 8. 25 Sgr. 


Wohl wenige Schriften hatten ſich eines ſo ausgezeichneten Lobes zu erfreuen, als ſchon die 
eeſte Auflage dieſes Buches in mehreren kritiſchen Blattern, beſonders in der Halleſchen Literatur⸗ 
eitung 1824 gefunden hat. Wenn alle Buͤcher den Erwartungen des Publikums ſo redlich ent⸗ 
prächen, wie dieſes, ſo würde es um den Credit der Literatur beſſer ſtehen. Es iſt daſſelbe keinem 
Landwirthe entbehrlich, der feine Geſchaͤfte mit Ordnung und Vortheil zu führen wuͤnſcht, indem 
es ihn faſt jeden Tag au das erinnert, was an demfelden zu thun iſt und ohne Schaden nicht auf⸗ 
geſchoben werden kaun. Folgende Gegenſtände folgen ſich darin, jeden Monat beſonders, nach der 
Reihenfolge: 1) Felds Bau und Wieſen Cultur, 2) Daun: Garten, Kuͤchen-Garten, 3) Vieh⸗ 
Zucht. N der Pferde, des Rind⸗Viehes, der Schaafe, der Schweine und des Feder. Dies 
hes. 4) Scheuer und Fracht: Boden, ) Molkerei, 6) Brennerei, 7) Brauerei, 8) Bienen 
Zucht, 9) Jagd, 10) Fiſcherei, 11), unbeſtimmte Geſchäfte. Und nach diefen Rubriken wirt jeder 
Monat einzeln behandelr. Aber, was das kleine Werk ſeinen Beſitzer! 1 macht, iſt: 
daß es nicht bloß das Wenn angiedt, ſondern auch das Wie, gründlich behandelt, fo daß es für 
den Inbegriff einer kleinen landwirthſchaftlichen Bibliothek gelten kann, deun der Landwirth, wel⸗ 
cher gegenwaͤrtige Schrift im Kopfe hat, bedarf nicht vieler andern. 


In W. Heinkichshofens Buchhandlung in Magdeburg iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen zu haben: 


Vollſtaͤndige und gründliche 1 zum Tafelrechnen. Fuͤr Lehrer an 
7 und Buͤrgerſchulen und für Schullehrer⸗Seminarien. Von H. F. FJ. S ur J. 
* 1827. 2 I thlr. 


Die im Jahre 1823 vom Herrn Prediger Sickel in unſerm Verlage erſchienenen Anwei⸗ 
fung zum Kopfrechnen erfreute na eines allgemeinen, ungetheilten Belfalls, wurde wie im 
er Seminar, fo in andern Schullehrer ⸗Seminarien des Königreiches, beim Unrerrſcht zum 

runde gelegt. Die hier erſcheinende Anweiſung zum Tafelrechnen, ſich an die Anwel⸗ 
Inne zum Kopfrechnen anſchließend, unterſcheldet ſich deſonders dadurch von der großen An: 
. bi vorhandener Rechenbuͤcher, daß fie, indem fie die Regeln der Rechenku klar und 
Bun S. entwickelt, die einzelnen Formeln der Auflöͤfung bei den verfchiedenen Rechnungs Arten 
Ban Häler ſelbſt finden läßt, und fo — eine Hauptſache, die nicht genug beachtet werden 
ann! — den Unterricht verſtandbildend und dem Lernenden intereffant macht. 


— 
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Leitfaden zum Unterricht im General⸗Baſſe und in der Compoſition für Lehrende und Ler⸗ 
nende, in zwei Abtheilungen; zweite neubearbeitete Auflage. Gr. 8. 


Dieſes Wach! deffen erſte Auflage in den kritiſchen Blaͤttern fo vortheilhaft beurtheilt worden 
iſt, bat auch bei dem Publico eine ſo guͤnſtige Aufnahme gefunden, daß ſich die erſte Auflage ver⸗ 
griffen, und der Druck einer zweiten Auflage ſich noͤthig gemacht hat. 2a 8 

Der Herr Verfaſſer hat bei dieſer zweiten Auflage die lehrreichen Winke, die ihm von vielen 
einſichtsvollen Recenfenten ertheilt wurden, gewiſſenhaft und dankbar benutzt. Um es den Anfäns 

ern recht leicht zu machen, ſind auch die in der erſten Auflage mit ANDERE bezeichneten Beis 
Spiele in dieſer „zweiten mit Noten angegeben, und die Materialien in eine ſo ichtvolle Ordnung 
. daß man aus dieſem Buche ohne weitern Unterricht den Genergl,Baß ſelbſt erler⸗ 
nen kann. 

Die Verlagshandlung hat ſich entſchloſſen, zur leichtern Anſchaffung dieſes Werkchens einen. 
Subſeriptious Preis von 20 Sgr. bis zum zoſten Oetober d. J. Statt finden zu laſſen, und den 
Herrn Subſeribenten Sammlern außerdem noch das zehnte Exemplar frei zu geben. Nach der 
Beendigung des Drucks, oder vom 1. November d. J., tritt der um ein Orittheil hoͤhere Ladenpreis 
von 1 Kthlr. Preuß. Courant ein. 0 9 ; 


‚Hände,, 
ET mit beigefügter nöthiger Fingersetzung, 

erſcheinen, wozu wir ebenfalls die Subſeription eroͤffnen, welche 11 Sgr. betraͤgt. Der vom ıften : 

November d. I. eintretende Ladenpreis ſſt auf 23 Sgr. ſeſtgeſetzt. en f 
In jeder Buchhandlung (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) kaun man darauf ſubſeri⸗ 

biren. Quedlinburg, im Octoder §˙ 2 Ern ſt ſche Buchhandlung. 


In allen Buchhandlungen des In- und Auslandes (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
iſt zu haben: 5 : haft 
Kleiner Haus⸗ und Wirthſchaftsſchatz 
zum Nutzen für Jedermann. (Aus dem neuen Volks⸗ und Hauskalender für 1827 
beſonders aug ickt.) Im Verlage der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 
In ſaubern Umfchlage. broſchirt. Preis En 8 Sgr. 
Dieſes hoͤchſt nuͤtzliche und unterhaltende Buch iſt folgenden Inhalts: I. Die Eroberung 
Conſtantinopels durch die Türken im Jahr 1473. — I. Zwoͤlf kleine intereſſante 
Erzählungen. — III. Acht merkwürdige Anekdoten von Napoleon in feinen wichtig: 
ſte n ee erden — IV. Drei ſehr unterhaltende Geſchichten. V. Klug⸗ 
heits, und Lebensregeln. — VI. Zehu Erzählungen religiöfen und maraliſchen In⸗ 
halts. — VII. Acht Anekdoten und Erzählungen. — Ill. Acht und Fünfzig auf Er⸗ 
fahrung gegruͤndete Mittel fuͤr Land⸗Hauswirthſchaft und Geſundheitskunde. 
3. B. Mittel alle Arten Kaͤſe zu verbeſſern. — Mittel gegen den Brand im Weizen. — Mittel 
zur Reinigung der Silberarbeiten. — Einen ganz vorzuͤglich ſcharfen Eſſig au machen. — Bereitung 
einer vorzüglichen Duͤngererde. — Königsräucherpulver zu machen. — Dinteſlecke aus Zeugen zu vers 
tilgen. — Fleckengeiſt ſich ſelbſt zu bereiten. — Verfertigung glaͤnzender Schuhſchwaͤrzen. — Kitte 
fuͤr gebrochenes Glas und Porzellan. — Mittel gegen Flechten und Hautausſchlaͤge. — Magenſtaͤr⸗ 
kungsmittel. — Eine vortreffliche Wund- und Brandſalbe u. ſ. w. 1 


I — N N 1 
Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
SOGottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 

N Redacteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 
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Von demfelben Verfaſſer e . . 
Zehn leichte Klavierstücke für ‚vier, 


